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Berlin, 9. November.
Reichspräſident von Hindenburg empfing in den Abendſtunden des Dienstags den

Reichskanzler Dr. Brüning zum abſchließenden Vortrag über die beabſichtigte Notverord
nung und unterzeichnete vie neue Notverordnung Die neue „Vierte Verordnung des
Reichspräſidenten zur Sicherung von Wirtſchaſt und Finanzen und zum Schutze des inneren
Friedens“ gliedert ſich in neun Teile und umfaßt in ihrem Wortlaut 46 Seiten des R. G. Bl.

Was die Notverordnung bringt.
Durch die verſpätete Bekanntgabe des offiziellen

Textes der neuen Notverordnung, die bereits am Dienstag
erfolgen ſollte, aber erſt am Mittwoch vor ſich ging, war die
Berichterſtattung außerordentlich erſchwert worden, und
erſt jetzt iſt es möglich, ein einigermaßen genaues Bild zu
geben von den einzelnen geſetzlichen Maßnahmen, die die
Notverordnung in ſo überreichem Maße bringt. Jm allge
meinen geſagt bedeuten ſie einen außerordentlich ſcharfen
Eingriff in das geſamte Gebiet des öffentlichen Rechts und
des Privatrechts. Beide Rechtsgebiete werden eng mit
einander verflochten, und das Privatrecht wird in vielen

Fällen dem öffentlichen Wohl geopfert. Viel Zweiſels
fragen werden bei der Ausführung und Auslegung der

geſetzlichen Beſtimmungen noch auſtauchen und hier ſoll
nur einzelnes Poſitives herausgeſchält werden, was alle
Staatsbürger ſofort angeht und in die Verhältniſſe des
täglichen Lebens eingreift.

Das neue Mietrecht.
Das außerordentliche Kündigungsrecht.

Jeder Mieter kann ſeinen Mietvertrag zum 31. März
1932 kündigen.

Für dieſes außerordentliche Kündigungsrecht ſind
jedoch drei Vorausſetzungen notwendig: Der Miet
vertrag muß vor dem 15. Juli 1931 abgeſchloſſen ſein, er
muß über den 31. März 1932 hinausgehen, und es darf
innerhalb des Jahres 1931 zwiſchen Mieter und Vermieter
noch keine Vereinbarung über eine Mietpreisherabſetzung
von mindeſten 20 Prozent getroffen worden ſein, oder eine
beſondere Abrede über höheren Mietpreis mit Rückſicht auf
beſonders koſtſpielige Um und Ausbauten.

Dieſes außerordentliche Kündigungsrecht bezieht ſich
auf Mietverträge über „Gebäude oder Gebäudeteile“ alſo
auf alle Mieträume: Wohn- und Geſchäftsräume,
Altbauten und Neubauten. Die Höhe des bisherigen Miet
preiſes iſt unerheblich. Die Kündigung muß ſchriftlich er
folgen und dem Vermieter ſpäteſtens ams. Januar
1932 zugehen.

Die Herabſetzung der Mieten.
Unabhängig von dieſem außerordentlichen Kün-

digungsrecht legt die Notverordnung den Vermietern die
Pflicht auf, die Mietenherab zuſetzen.

Bei den Räumen, die den Vorſchriften des Reichs
mietengeſetzes unterliegen o der die vor dem 1. Juli
1918 bezugsfertig geworden ſind, im weſentlichen alſo

alle Altwohnungen, iſt eine Senkung der Friedens
miete um 10 Prozent vorgeſchrieben. Bei Neubau-
wohnungen ſoll die Mietſenkung erſt errechnet wer
den, und zwar durch genaue Feſtſtellung der Entlaſtung,
die der Vermieter durch Zinsherabſetzung uſw. im ein
zelnen Falle durch die Notverordnung haben wird. Der

Vermieter iſt verpflichtet, ſeinen Mietern unverzüglich eine
genaue Berechnung zu geben und ihnen die neuen Mieten
ſchon vor dem 1. Januar 1923 mitzuteilen

Die Mietſenkung tritt in allen Fällen erſt für die
Januarmiete in Kraft, ſo daß die poſtnumerando
Zahlenden am 1. Januar noch die alte Miete
zahlen müſſen.

Löhne und Gehälter.
Jn der Privatwirtſchaft.

Die Verordnung ſchafft mit Wirkung vom 1. Januar
1932 unmittelbar eine Senkung der Löhne und Gehälter,
und zwar grundſätzlich auf den Stand am 10. Januar
1927, indem ſie für die Zeit vom l. Januar 1932 an die
damaligen geldlichen Lohn und Gehaltsſätze an Stelle
der heutigen als im Tarifvertrage vereinbart gelten läßt.

An den recht lichen Grundlagen des kollek-
tiven Arbeits rechts ändert die Verordnung nichts.
Die Reichsregierung hält es aber für erforderlich, daß bei
der praktiſchen Ausgeſtaltung der Tariſverträge noch
mehr als bisher den unterſchiedlichen Verhält-

niſſen der einzelnen Gebiete und Wirtſchaftszweige
Rechnung getragen wird. Alle laufenden Tariſver-
träge laufen, wenn ſie nicht auf längere Dauer ab
geſchloſſen ſind, oder wenn die Tarifvertragsparteien nicht
nach dem Jnkrafttreten der Verordnung eine andere Dauer
vereinbaren, mit dem 30. April 1932 ab. Falls die Lohn
oder Gehaltsſätze eines am Tage des Jnkrafttretens dieſes
Kapitels laufenden Tarifvertrags höher liegen als die des
entſprechenden Tarifvertrags für den 10. Januar 1927,
gelten mit Wirkung vom 1. Januar 1932 die niedrie
geren Lohn oder Gehaltsſätze dieſes Tarifvertrags als
in dem laufenden Tariſvertrag vereinbart. Liegen die
Lohn oder Gehaltsſätze des laufenden Tarifvertrags
mehr als 10 Prozent über denen des entſprechenden

STaäarifvertrags für den 10. Januar 1927, ſo tritt lediglich
eine Kürzung um Prozent ein bei Lohn
oder Gehaltsſätzen, die ſeit dem 1. Juli 1931 nicht tarif
vertraglich herabgeſetzt worden ſind, tritt an Stelle des
Satzes von 10 Prozent der Satz von 15 Prozent.

Die Verordnung ſieht vor, daß der neue Lohn- oder
Gehaltsſtand unverzüglich bis ins einzelne feſtgelegt
wird. Zu dieſem Zweck treten die Parteien jedes Tarif
vertrages bis zum 19. Dezember 1931 zuſammen, um die
ab 1. Januar 1932 geltenden Sätze in einem Nachtrag zum
Tarifvertrag feſtzulegen. Bei Schwierigkeiten iſt das
Eingreifen der Schlichter vorgeſehen. Sie
treffen ihre Feſtſetzungen endgültig und bindend gegen
über allen Beteiligten. Es wird weiter auch die Ver
feinerung des Tariſvertragsſyſtems anzuſtreben ſein.
Zu dieſem Zweck müſſen nötigenfalls einheitliche Tarif
verträge in getrennte Vereinbarungen für einzelne Ge
biete oder Wirtſchaftszweige zerlegt werden.

Von einem Eingreifen in die nicht tarifvertrag-
lichen, ſondern im Ein zelarbeitsvertrag geregelten
Löhne und Gehälter hat die Verordnung abgeſehen. Zur
Anderung dieſer Entgeltsregelungen wäre gegebenenfalls
nach den übrigen geltenden geſetzlichen Vorſchriften zu
verfahren.

Jm öffentlichen Dienſt.
Die Gehaltskürzungen der Beamtenwerden in dem Teil „Sicherung der Haushalte“ geregelt:
„Vom 1. Januar 1932 werden um 9 Prozent gekürzt

werden: a) die Dienſtbezüge der Reichsbeamten ein
ſchließlich des Gnadenvierteljahres, b) die Verſorgungs-
bezüge der Wartegeldempfänger und Ruhegeldempfänger,
c) die Verſorgungsbezüge der Hinterbliebenen, die
übergangsgebührniſſe der Soldaten, e) die Dienſtbezüge
der Poſtagenten, die laufenden Beträge, die ehemaligen
Angeſtellten und Arbeitern gewährt werden.

Für die Soldaten der Wehrmacht ſoll eine Sonder
regelung erfolgen.“

Dieſe Beſtimmungen gelten entſprechend für die An
geſtellten im Reichsdienſt, einſchließlich des Dienſtes

bei der deutſchen Reichspoſt. Die Lohnſätze der Arbeiter
im Reichsdienſt und bei der Reichspoſt ermäßigen ſich
vom 1. Januar ab um 10 Prozent.

Die Preisſenkung.
Gebundene Preiſe und Markenwaren.

Der Teil der Notverordnung über „Preis- und Zins
ſenkung“ beſtimmt u. g. folgendes:

Preiſe, zu deren Einhaltung die Beteiligten ſich durch
Verträge oder Beſchlüſſe für den inländiſchen

Geſchäftsverkehr verpflichtet haben (z. B. Kartelle,
Syndikate uſw.) ſind bis 1. Januar 1932 um min-
deſtens 10 Prozent gegenüber dem I. Juli 1931 zu ſenken.

Die Preiſe für Markenwaren ſind bis 1. Januar
1932 um mindeſtens 10 Prozent gegenüber dem Stande

vom 1. Juli 1931 zu ſenken.
Für die Kohlen wirtſchaft gelten beſondere Be

ſtimmungen. Die durch den Reichskohlenverband zuletzt
veröffentlichten Preiſe werden mit Wirkung vom 1. Januar
1932 um 10 Prozent geſenkt. Gegen Einzelhändler
dürfen Maßnahmen wegen Unterſchreitung von Kleinver

der Inhalt der neuen Notverordnung
kaufspreiſen nicht verhängt werden. Auch die Kalf
höchſtpreiſe ſind um 10 Prozent zu ſenken.

Zum Schutz gegen überteuerung
wird der Reichskommiſſar für Preisüber-
wachung beſtellt. Er hat die Aufgabe, die Preiſe
und Preisſpannen ſtändig zu überwachen. Hält er
e Preiſe für überhöht, ſo ſoll er für ihre Senkung Sorge
ragen.

Für dieſe Maßnahme iſt der Preiskommiſſar beſon
ders mit gußerordentlichen Voll machten ver
ſehen. Er kann Vorſchriften oder Anordnungen über alle
Preiſe für lebens wichtige Gegenſtände des
täglichen Bedarfs und für lebenswichtige Leiſtungen,
z. B. bei Handwerkern, erlaſſen. Sein Arbeitsbereich iſt
unbegrenzt. Er kann in den Lebensmittelmarkt
eingreifen, kann die Preiſe für induſtrielle Erzeugniſſe feſt
ſetzen, kann die Preiſe für landwirtſchaftliche Pro
dukte und Leiſtungen von Gewerbetreibenden beſtimmen.
Er hat auch das Recht, für eine angemeſſene Senkung der
Werktarife und der Verkehrstarife, alſo für
Gas, Elektrizität, Straßenbahn, einzugreifen

Zwangsſenkung der Zinſen
Am 1. Januar 1932 tritt weiter die außerordentlich

henen Maßnahme der Senkung aller Zinſen in
Kraft.

Das gilt für alle feſtverzinslichen Papiere,
Obligationen, Anleihen, Pfandbriefe und für alle Hy po
theken. Die Notverordnung ſieht dabei vor, daß die
Zinſen für alle langfriſtigen Forderungen von 7 oder 8
Prozent auf 6 Prozent, z wiſchen 8 und 12 Prozent um
ein Viertel geſenkt werden. Jn den Fällen, wo der Zins
ſatz über 12 Prozent liegt, tritt zunächſt b i s 12 Prozent
die Senkung um ein Viertel ein. Der Teil des Zinsſatzes,
der noch über 12 Prozent hinausgeht, wird dagegen um
die Hälfte geſenkt.

Ausſetzung von Zwangsvollſtreckungen.
Es treten ferner ſofort Maßnahmen in Kraft, die ſich

gegen unrentable Zwangsvollſtreckungen
in Grundſtücken richten. Um das erſchreckende Anwachſen
der Zwangsverſteigerungen und eine ganz ungewöhnliche
Entwertung ſtädtiſcher und ländlicher Grundſtücke zu ver
hindern, hat die Reichsregierung beſtimmt, daß der Zu
ſchlag bei Zwangsverſteigerungen regelmäßig nicht
unter ſieben Zehnteln des Grundſtückswertes erteilt werden darf. Weiter kann der Schuldner,
der ſeinen Verpflichtungen infolge der Wirtſchaftskriſe
nicht nachkommen kann, die einſtweilige Einſtel-
lung der Grundſtücksverſteigerung auf höchſtens ſechs
Monate erwirken. Das Gericht hat aber bei der Entſchei
dung über ſolche Anträge die Jntereſſen des Schuldners
wie des Gläubigers abzitwägen.

Für landwirtſchaftliche Grundſtücke ſind da
bei, Und zwar für das Gebiet des ganzen Deutſchen
Reiche s, noch beſondere Maßnahmen vorgeſehen. Das
geſchieht in der Hauptſache zur Sicherung der Ernte des
Jahres 1932. Hier kann die vorläufige Einſtellung der
Zwangsverſteigerung bis nach der Ernte zuläſſig ſein.

Das Zwangsverwaltungsverfahren wird
einfacher ausgeſtaltet als bisher. Ebenſo kann die Zwangs
vollſtreckung gegen bewegliche Gegenſtände eines
land wirtſchaftlichen Betriebes aufgehoben wer
den, wenn der Schuldner dadurch beſonders geſchädigt
wird.

Es tritt in Kraft:
Sofort:

Das allgemeine Uniformverbot und der Burgfrieden
mit dem Verbot aller politiſchen Verſammlungen und
Kundgebungen.

Ferner die Senkung der Zinſen der feſtverzinslichen
Werte, die Tätigkeit des Preisdiktators, der Schutz
gegen unrentable Zwangsvollſtreckung und die
Reichsfluchtſteuer und der Steuerſteckbrief.

Am 1. Januar 1932:

Die Preisſenkung für Kartellpreiſe und
Markenwaren, vie Herabſetzung der Steunerverzugs-
z uſſchläge von vierundzwanzig auf zwölf Prozent, die
Herabſetzung der ALt mieten um zehn Prozent der
Friedensmiete, die Vereinbarung über die Senkung der
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Mieten in Neubauten, Fortfall der Kleinver-letzten renten, Eingriff in die Tarifverträge
Zur Senkung der Löh re auf den Stand vom Januar 1927,
Erhöhung der Umſatz ſteuer auf zwei Prozent, aus
genommen Brot und Mehl, neunprozentige Senkung der
Beamtengehälter, zehnprozentige Senkung der
Arbeiter und Angeſtelltenbezüge bei den Behörden.

Was ſagt das Ausland?
Die neue Notverordnung ſowie wie die Rundfunkrede

des Kanzlers ſteht in den Hauptſtädten, wo Weltpolitik ge
macht wird, im Mittelpunkt der politiſchen Veröffent
lichungen. Jn Paris wendet man beſonders dem
Kampfruf Brünings gegen Hitler die Aufmerkſamkeit
zu. Das Blatt „Journal“ ſagt, die große Frage ſei jetzt

die, ob das deutſche Volk das Regime annehme, das der
Kanzler ihm jetzt unterbreitet habe. Das Sozialiſtenblatt
„Populagire“ mißtraut Brüning, weil er ſich nicht aus
drücklich über eine Regierungskoalition mit Hitler geäußert

habe. Die engliſchen Blätter betonen, daß nie
mals und nirgend s außer in Rußland ein derartiger

Eingriff des Staates in die Rechte des Bürgers verſucht
worden ſei. Das engliſche Arbeiterblatt „Daily Herald“
glaubt nicht, daß die deutſchen Sozialdemokraten dieſes
Programm annehmen könnten. Jn Amerika ſagen die
maßgebenden Blätter, Brüning habe jetzt ſeinen letzten
Trumpf ausgeſpielt. Man glaubt, daß er entſchloſſen
ſei, ſeine Stellung bis zum äußerſten zu ver

Der tiefe Eingriff.
Man kann ſich im Hinblick auf den Jnhalt der neuen

Notverordnung durchaus den Kommentar zu eigen
machen, den ein prominentes Mitglied des Kabinetts
Brüning ſelbſt dazu geliefert hat: „Es iſt durch die Reichs
regierung nicht nur ein Eingriff in das Lohn, ſondern
auch in das Preisgebäude erfolgt, und zwar in einem Aus
maß, wie das die Geſchichte keines anderen modernen
Großſtaates kennt; die Reichsregierung iſt in vielfacher
Hinſicht weiter gegangen als vor Jahren Muſſolini in
Jtalien.“ Dieſer Satz in einer Rede Dr. Steger-

walds er hielt ſie in einem Augenblick, als die Not
verordnung gerade der Offentlichkeit übergeben wurde
iſt unbeſtreitbar richtig und die Ein griffe gehen ſo
tieſ, ſind ſo umfaſſend und folgenſchwer, ſind, auch rein
äußerlich geſehen, ſo umfangreich, daß der deutſche Staats
bürger ſich erſt allmählich durch dieſe größte und „viel
ſeitigſte aller Notverordnungen wird hindurcharbeiten
können. Aber jene Eigenſchaften der Verordnung gelten
noch viel mehr für die kommenden Wirkungen: Es wird hier
der von äußerem Druck und innerer, geradezu verzweifel
ter Not diktierte Verſuch gemacht, nicht mehr nur einzelne
Teile, ſondern die Geſamtheit der deutſchen
Wirtſchaſt in einer ganz beſtimmten Richtung hin zu
führen und wenn man dieſen Verſuch als Staats
kapitalismus“ bezeichnen will, ſo iſt dies der Aus
druck für eine Entwicklung, die jetzt mehr oder weniger in
faſt allen c chen und ſehr vielen außereuropätſchen
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aten Platz gegriffe und ſich mmer weiter aus
Al an das überall als Notme der zler ſprach in ſeinem Redeu

ommentar zur Notverordnung mit tiefſtem, aber berech
tigtem Peſſimismus von dem weltpolitiſchen und welt
wirtſchaftlichen Widerſinn, dem dieſe Entwicklung in
gefährlicher Breite zutreibt.

„Ausgangspunkt jeder geſunden Geſamtwirtſchaft iſt
die Erhaltung oder Schaffung des Ausgleichs der öffent
lichen Haushalte,“ heißt es in der Begründung für die
Notverordnung. Und das gibt ja auch die Begründung
ab für die mannigfachen Steuererhöhungen,
namentlich bei der Umſatzſteuer. Daß dies aber in einemoffenſichtlichen Gegenſatz zu dem ſonſtigen, ſehr viel aus

gedehnteren Jnhalt, zur Haupttendenz, zu dem wirt-
ſchaftspolitiſchen Ziel der Notverordnung ſteht, wird von
der Reichsregierung ausdrücklich zugegeben und dürfte
auch zum Angriffspunkt der politiſchen und wirt
ſchaftlichen Kritik gemacht werden. Aber die öffentlichen
Haushalte zu balancieren und damit auch die Grundlage
für die Stabilerhaltung der Währung verlange gerade jetzt
das Einſetzen der „letzten MittelDaß für einen wirklichen Ausgleich der öffentlichen
Haushalte letzten Endes doch die Lage unſerer Wirtſchaft
das Beſtimmende ſein muß und ſein wird, haben wir
alle nicht bloß in Deutſchland ſchmerzvoll genug
geſpürt. Was die Notverordnung mit ſtärkſtem Druck, mit
rückſichtsloſer Kürzung und Beſeitigung ſelbſt privatrecht
licher Vereinbarungen herbeiführen will, iſt eine Wirt
ſchafts geſtal tung. Nebeneinander ſtehen hier freilich
Zwangsbindungen und wenn man ſo ſagen darf
Zwangslöſungen. Auf der einen Seite erfolgt eine
zwangsweiſe Herabſetzung gewiſſer „feſter Koſten
Zins, Miete Frachttarife, der Preiſe für be
ſtimmte Rohſtoffe oder Produktionsmittel uſw. wird
auch eine Senkung der Löhne und Gehälter vor ſich gehen,
andererſeits wieder wird eine Lockerung der Bindungen
bei der Preisgeſtaltung ſelbſt, dann aber auch im Tarif
weſen verfügt. Die Aufhebung aller Mietverträge und
der ſchnellere Abbau der Wohnungszwangswirtſchaft ſind
weitere derartige „Löſungen“ und man kann hierzu auch
noch die Einſchränkung der Zwangsvollſtreckungen rechnen.
Beſonders bemerkenswert auch vom Standpunkt der
politiſchen Beurteilung aus ſind die umfaſſenden und
ſcharfen Beſtimmungen über die Neuordnung des Kartell
und Syndikatsrechtes, der die Einſetzung eines mit großen
Befugniſſen ausgeſtatteten „Reichskommiſſars für Preis
überwachung“ noch ſtarken Nachdruck verleiht.

An eine Senkung von Löhnen und Gehältern, die
bereits am 1. Januar erfolgen ſoll, könne aber nur, ſo
heißt es in der Notverordnung, gedacht werden bei
„Sicherſtellung einer gleichzeitigen und entſprechenden
Senkung der Preiſe, da ſonſt eine ver hängnis volle
Schrumpfung der Kaufkraft die Folge wäre
Wenn damit die Wiederverkettung von „Preis und Lohn
ausgeſprochen und auch wirklich durchgeführt werden ſoll,
wäre einer der ſchlimmſten lohn und ſozialpolitiſchen
Fehler beſeitigt, der nicht zuletzt Kriſe und Wirtſchaſtsnot
verurſacht hat. Aber auch dies tritt zurück hinter dem
Beſtreben, zwangsweiſe den Preis für ein im Güter
erzeugungs und everteilungsprozeß beſonders wichtiges

„Produktionsmittel“ zu ſenken: den Preis für das Kapttal,
für den Kredit. Dieſer Zwang der Zinsſenkung richtet
ſich nur gegen die inländiſchen Gläubiger, da ja aus ver
ſtändlichen Gründen alle Schuldoerträge mit Ausländern
unangetaſtet bleiben. In dieſem Punkt erfolgt wohl der
draſtiſchſte, aber auch der in ſeinen Folgen gar nicht über
ſehbare Eingriff eines Stagatskapitalis
m u s der ganz bewußt an die Stelle eines freien Geld
Und Kapitalverkehrs ſchon ber der Deviſenbewirtſchaftung
aus allgemeinen politiſchen, Währungs und vo kswirt
ſchaftlichen Gründen den Zwang ſetzen mußte und aus
gleicher Urſache ſich für genötigt hält, dieſen Zwang noch
ſehr viel weiter auszudehnen.

Erläuterungen zur Notverordnung.
Vizekanzler Reichsfinanzminiſter Dietrich ſpricht im Rundfunk.

Reichsfinanzminiſter Dietrich ſprach im Rundfunk
zur neuen Notverordnung und gab eine Reihe praktiſcher
Erklärungen über ihre Auswirküngen ab. Er führte u. a.
aus: Es handele ſich um Maßnahmen, die in die wirt
ſchaftlichen und privatrechtlichen Verhältniſſe eingreifen
wie nie zuvor, und auch vor Verträgen mache die Not
verordnung keinen Halt. So werde es nicht ausbleiben,
daß die Verordnung unter dieſen Geſichtspunkten heftig
bekämpft und abgelehnt werde, beiſpielsweiſe unter den
Schlagworten wie: Sie atme den Geiſt des Marxismus,
des Bolſchewismus uſw. Man müſſe aber bedenken, daß
man in außerordentlichen Zeiten mit normalen Maß
nahmen nicht viel anfangen könne.

Der Miniſter erläuterte dann weiter: Um die Er
nährung des deutſchen Volkes zu ſichern, gilt
es, die Konkurrenz fähigkeit Deutſchlands am
Weltmarkt zu erhalten. Unſer Leben erhalten, unſere
privaten Schulden an das Ausland bezahlen können wir
dur durch die Warenausfuhr. Deutſchland ſteht in einem
ſchweren Wettbewerb auch durch den Pfundſturz. Für eine
Preisſenkung müſſen alſo die nötigen Vorbedingungen
geſchaffen werden; Zinſen, Löhne, Steuern, Frachten
werden geſenkt; das Problem der Preisſenkung werde
alſo an allen dieſen Punkten angefaßt. Selbſt vor dem
Eingriff in die Zinsſätze der ſeſtverzinslichen Papiere
habe ſich die Regierung nicht geſcheut.

RXReichsbankdiskont 7 Prozent.
J Lombardſatz 8 Prozent.

as Direktorium der Reichsbank b ſdem 2. September d. J. eheher den rn e
Diskontſatz von 8 auf 7? Prozent

und den Lombardſatz von 10 auf 8 Prozent herabzuſetzen,
Zinsſenkung bei den BVanken,.

Künftig nur 1 Prozent über dem Reichsbankdiskont.
Die Mitglieder der Vereinigung von Berliner Banken

und Bankiers (Stempelvereinigung) haben im Einver-
nehmen mit den maßgebenden öſfentlich-rechtlichen Kredit
inſtituten des Reiches und der Länder ſowie den maß
gebenden auswärtigen Banken und VBankhäuſern be
ſchloſſen, den

Sollzinsſatz, der gegenwärtig 2 Prozent über dem
Reichsbankdiskontſatz d. h. 10 Prozent für das Jahr

beträgt, auf Prozent über den ſeweiligen Reichs
bankdiskontſatz zu ſenken.

Jm Zuſammenhang mit den Maßnahmen der Reichs
bank iſt ſomit eine Senkung des Sollzinsſatzes um volle
2 Prozent, alſo von 10 auf 8 Prozent, erzielt.

Dr. Luther begründet die Diskontſenkung.
In der Zentralausſchußſitzung begründete der Reichs

bankpräſident Dr. Luther den Beſchluß des Reichsbank
direktoriums, den Diskontſatz um 1 Prozent auf 7 und
den Lombardſatz um 2 auf 8 Prozent zu ermäßigen.
Unſere Währung ſtehe zurzeit nicht im unbehinderten
Wechſelverkehr mit den ausländiſchen Währungen, von
denen ein Teil ſich dem Charakter einer Binnenwährung
nähere, während andere Währungen ohne Grundlage
einer feſten Münzparität ſeien. Es finde zurzeit
immer noch eine Wechſelwirkung zwiſchen
den von den ausländiſchen Gläubigern abgeforderten
Zinsſätzen und dem Diskontſatz der Reichsbank ſtatt, be
ſonders, ſoweit es ſich um die Wiederin anſpruchnahme
der durch das Stillhalteabkommen offen gehaltenen Kre
ditlinien handele.

Unter Berückſichtigung dieſer Lage einerſeits und der
durch die Notverordnung geſchaffenen Lage andererſeits,
die es erwünſcht erſcheinen laſſe, die in der Entwicklung
befindlichen Tendenzen der Preisſenkung zu unterſtützen,
habe ſich die Möglichkeit einer Senkung des Diskontſatzes
um h Prozent und des Lombardſatzes um 2 Prozent
ergeben.

Der Tributausſchuß
und die Notverordnung.

Der Sonderausſchuß in Baſel nahm ſeine Arbeiten
wieder auf. Dr. Melchior ſetzte ſeine Erläuterungen
über die finanzielle und wirtſchaftliche Lage fort, die durch
den inzwiſchen vorliegenden Wortlaut der Notverord
nung ein beſonderes Gepräge erhielten. An den Be
ratungen des Sonderausſchuſſes nahmen auch die Sach
verſtändigen teil.Von den früheren Erklärungen Dr. Melchiors
wird von franzöſiſcher und engliſcher Seite beſonders die
Stelle hervorgehoben, in der geſagt wurde, daß die
deutſche Regierung die feſte Abſicht habe, den Gold
ſtand ar d aufrechtzuerhalten, weil nämlich
der größte Teil der deutſchen auswärtigen Verſchuldung
auf Dollar oder Gold und die deutſchen Jnlandsſchulden
auf Goldmark lauten und die Reichsregierung ſich in Aus
führung der Haager Abmachungen verpflichtet habe, der
Reichsmark eine Goldparität von einer beſtimmten Menge
Feingold zu erhalten. Die Folgen einer Jnflation
dürften auch dem deutſchen Volke nicht mehr zugemutet
werden.

Schiechte Ausſichten für Baſel.
Jn franzöſiſchen zuſtändigen Kreiſen ſoll man

hinſichtlich des Ausganges der Beratungen des Baſeler
Sonderausſchuſſes ſehr ſchwarz ſehen. Wahrſcheinlich

werde ſich der Ausſchuß nur darüber einigen daß der
Young- Plan ihn an der Beſchäftigung mit Fragen
hindere, die von der Mehrheit der Mitglieder des Aus
ſchuſſes gern erörtert werden möchten. Folglich meine die
franzöſiſche Regierung, daß die Regierungs
be ſprechungen über die Reparationen unverzüglich
noch vor Fertigſtellung des Baſeler Berichtes
beginnen könnten. Auch in London ſoll man die Aus
ſichten für einen erfolgreichen Abſchluß der Baſeler Kon
ferenz keineswegs ſehr hoffnungsvoll beurteilen.

Prüfung deutſcher Not.
Reichs haushalt und deutſche Hunger-
ausfuhr vor dem Baſeler Ausſchuß.

Der Sonderausſchuß hat die Generalausſprache über
die allgemeine deutſche Finanz- und Wirtſchaftslage be
endet. Der Unterausſchuß hat feſtgeſtellt, daß deutſcher
ſeits alle gewünſchten Auskünfte mit der größtmöglichen
Schnelligkeit erteilt werden.

Der Unterſchied zwiſchen den Zahlen des Layton
Berichtes und den jetzt dem Sonderausſchuß ünter
breiteten Zahlen beruht darauf, daß die deutſchen ſtati
ſtiſchen Behörden neues Material, ganz beſonders aus
Kreiſen der Privatwirtſchaft, geſammelt und herangezogen
haben. Während bei der kurzfriſtigen Verſchuldung der
Unterſchied der Verpflichtungen der deutſchen Banken
gegenüber dem Ausland, verglichen mit dem Layton
Bericht, nur 400 Millionen Mark höher iſt, ſind die Zahlen
für die deutſche Privatverſchuldung weſentlich höher, und
zwar ergibt ſich hier ein Mehr von 3,7 Milliarden Mark.

In der Nachmittagsſitzung behandelte Dr. Melchior
die deutſche Handelsbilanz.

Dieſe iſt bekanntlich in den letzten ſechs Wochen mit einem
Durchſchnitt von 350 Millionen Mark aktiv. Die Gründe
des Aktivſaldos der deutſchen Handelsbilanz ſtellen eine
vorübergehende Erſcheinung dar. Es laſſe ſich in keiner
Weiſe überſehen, wie die Stillhalteverhandlungen, die
jetzt in Berlin beginnen, ablaufen werden, ſo daß alſo
bezüglich der endgültigen Regelung der Forderungen der
auswärtigen Gläubiger Ungewißheit herrſche, was
natürlich gleichfalls die Ausſuhr lähme. Ein weiteres
ungünſtiges Moment iſt das Verlaſſen der Goldwährung
ſeitens verſchiedener wichtiger Länder. Die Wirkung des
Abſinkens der Währung dieſer Länder beginne ſich nur
langſam fühlbar zu machen, aber der Wettbewerb
werde ſich zuungunſten des deutſchen Handels ſicher aus
wirken. Endlich verurſache die Erhöhung der Zollmauern,
das Kontingentſyſtem und andere Hemmniſſe des freien
Handels eine ſtarke Verwirrung in den internationalen
e Alles dies lähme weiter die deutſche

usfuhr.
Deutſchlands Stillhaltegläubiger einig.

Vor gefährlichen Forderungen.
Der amerikaniſche Bankier Wiggin hat in Paris

eine Erklärung abgegeben, in der es U. a. heißt: „Die Ver
treter der Bankintereſſen verſchiedener Länder, die an
der Aufrechterhaltung der kurzfriſtigen Kredite
in Deutſchland intereſſiert ſind, haben in Pari
ſprechungen abgehalten, die der Vor hereitung ih
ſuches in Berlin gewidmet waren. Di t
Banken der Gläubigerländer ſind ſich hierbei
geworden.

über die Grundlagen des Vorabkommens der
Gläubigerbankiers teilt ein franzöſiſches Finanzblatt mit,
man ſei übereingekommen, von Deutſchland zu ver-
langen, daß es für die Rückzahlung der kurzfriſtigen
Kredite einen gewiſſen Hundertſatz der verfügbaren
Deviſen bereitſtellen ſoll. Dieſer ſoll für alle Länder
gleichmäßig nach dem Betrage ihrer Forderungen be
rechnet werden. Die Aufrechterhaltung des deutſchen
Handels ſoll hierbei jedoch berückſichtigt werden. Jedes
Land habe dann zwiſchen Handelskrediten und Finanz-
krediten zu unterſcheiden. Man werde von Deutſchland
verlangen, daß es für die durch Handelspapiere nicht ge
deckten Finanzkredite beſondere Garantien gebe.

Das Abkommen wird von den Pariſer Wirtſchafts
kreiſen mit großer Befriedigung aufgenommen. Man
unterſtreicht die Ubereinſtimmung zwiſchen den ameri
kaniſchen und franzöſiſchen Bankiers, die bisher
noch niemals ſo deutlich in Erſcheinung getreten ſei.

Hoovers Jahresbotſchaſt.
Vorſchläge für Wiederbelebung der amerikaniſchen Wirtſchaft.

In der gemeinſamen Sihung der beiden Häuſer des
amerikaniſchen Kongreſſes wurde die Jahresbotſchaftdes Präſidenten Hooververleſen, die den
Rechenſchaftsbericht des Präſidenten, die Beſtandauf
nahme der die gegenwärtige Wirtſchaftskriſe beſtimmenden
Faktoren und das Notſtandsprogramm zur Behebung
der Depreſſion umfaßt.

Aber Deutſchland und die deutſche Frage
erklärte Hoover, „die Wirtſchaftskriſein Deutſch
land und in Mitteleuropa nahm im letzten Juni Aus
maße allgemeiner Panik an, die erkennen ließen, daß dieſe
Völker ohne fremde Hilfe zuſammenbrechen mußten. Die
Furcht vor ſolchem Zuſammenbruch hatte unſere Pro
dukten und Wertpapiermärkte in Verwirrung gebracht
und auch andere Völker bedroht, was wiederum neue Ge
fahren für uns heraufbeſchwor. Von größter Bedeutung
war daher die Notwendigkeit unſerer Mitarbeit, um das
deutſche Volk vor der unmittelbar bevorſtehenden Kata
ſtrophe zu ſchützen und ſeinen wichtigen Anteil am Fort-
ſchritt und an der Stabilität der Welt zu bewahren. Aus
dieſem Grunde ſind von Amerika das Schuldenfeierjahr
und das Stillhalteabkommen in die Wege geleitet
worden.

Zur Frageder Arbeitsloſigkeit
erklärte Hoover, daß die Regierung beſtrebt geweſen ſeidurch Schaffung neuer Arbeitsmöglichkeiten, d Ein

richtung von Arbeitsnachweiſen und durch die Abdroſſe
lung der Einwanderung dem heimiſchen Arbeitsmarkt eine
Erleichterung zu verſchaffen.

Hovver betont aber, daß er ſich je der unmittel-
baren oder mittelbaren Erwerbsloſen-
fürſorge widerſetze, denn „der Zuſammenbruch
und die vermehrte Arbeitsloſigkeit in Europa iſt teilweiſe
durch ſolche Maßnahmen verſchuldet worden“.
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überſtrömt auf der Polizei.

Annaburg, Markt 3

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am 5. und 6. Dezember fand im benach

barten Falkenberg eine Geflügelausſtellung des Gaues Elbe
Oſt ſtatt. Veranſtalter war der Kleintierzüchterverein Falken
berg. Die Ausſtellung war auch von hieſigen Züchtern
beſchickt. Das Preisgericht hatte große Mühe mit der Prä
miierung, denn es war nicht leicht, die Beſten unter den
Beſten herauszufinden. Für Hühner erhielten P. Gläßner
und P. Lorenz, hier, Ehrenpreiſe. Für Tauben erhielten
Ehrenpreiſe zuerkannt: Schlobach, Drückeferken Biehling uud
Lorenz hier.

Annaburg. (Weihnachtskonzert Am kommenden
Sonntag, den 13. Dezember, abends 8 Ahr, veranſtaltet
Herr Kapellmeiſter Max Rohr mit ſeiner Orcheſterſchule wie
alljährlich ſein allgemein beliebtes Weihnachtskonzert im gol
denen Ring. Dieſes Konzert, das in den letzten Jahren
ſtets ſehr gut beſucht war, bringt auch in dieſem Jahre
wieder ein abwechſlungsreiches Programm. Mit dieſem
Konzert, das für alle Beſucher wieder ein voller Genuß
werden wird, ſoll eine frohe Weihnachtsſtimmung vorbereitet
werden. Der Beſuch des Konzerts ſei daher beſtens empfohlen.

Kähnitzſch (Kr. Torgau). Wohl als einer der letzten
Aeberlebenden des Todesritts bei MarslaTour ſtarb hier
vor einigen Tagen der Schmiedemeiſter Wilhelm Stieler im
91. Lebensjahr. Außerdem nahm er auch an den Kriegen
1864 und 1866 teil. Da er Mitglied des Kriegervereins
und Ehrenmitglied des Stahlhelms war, wurde er in echt
militäriſcher Art beerdigt.

Jeſſen (Elſter), 7. Dezember. Von wildem Eifer war
im benachbarten Clöden einer jener Schauſpieler geplagt, die
namentlich im Winter zur Erheiterung eines zahlreichen

Publikums die Vereinsveranſtaltungen nebenamtlich zu be
ſtreiten pflegen. Er hatte auf der Bühne mit einem Tinten-
faß zu tun und wohl die Aufgabe, es wie weiland Dr.
Luther, vom Teufel beſeſſen, an die Wand zu werfen. Dies
tat unſer Jünger Melpomenes aber ſo ungeſchickt, daß er
das zu allem Ueberfluß auch noch bis an den Rand gefüllte
Faß in den Zuſchauerraum warf, wo es zweien, hin
gegeben ſeinem Spiel folgenden Jungfrauen, in den Schoß
fiel. Jhre Staatskleider waren, ſo kurz vor Weihnachten,
natürlich „geliefert, und der Verein hat das Vergnügen,
die Koſten für die neuen Kleider der Schönen aufzubringen.

Jeſſen (Elſter). Auf dem Heimweg von einem Ver
gnügen in Zwieſigko wurde nachts eine Frau aus Jeſſen
üüberfallen.
und das ſchienen zwei Männer bemerkt zu haben, die den
ganzen Abend im Dorfe beobachtet wurden, ohne daß ſie
jemand kannte. Bevor der Ehemann der Frau, der ihr faſt
unmittelbar folgte, herankommen konnte, hatten die Täter
der Frau die Handtaſche aus der Hand geſchlagen und das
Geld geraubt. Sie entkamen unerkannt.

Seyda, 8. Dezember. a n ader M ergemann ſich mit ſeinem Fahrrad auin ch tie e e Hack beſand, wurde
er vor der Wohnung ſeiner Schwiegereltern von ſeinem
Rade geriſſen und mit einer Zaunlatte ſchwer über den
Kopf geſchlagen. Der Schwager und die Schwiegermutter
des Ueberfalienen zerrten darauf den halb Beſinnungsloſen
in ihren Hof, wo ſie ihn weiter mißhandelten. Auf die
Hilferufe Bergemanns eilte ſeine Ehefrau zu Hilfe. Aber
als ſie den elterlichen Hof betrat, wurde ſie von ihrem
Bruder mit einem Spaten niedergeſchlagen. Sie erhielt eine
gefährliche Wunde am Kopf und liegt in beſorgniserregendem
Zuſtande darnieder. Bergemann erhielt u. a. einen Stich
mit einer Düngegabel in den Nacken und meldete ſich blut

Jahrelange Streitigkeiten ſollen

in Annabuürg (Bez. Halle) verkauft am Freitag, den 9 v 9n e blutfriſche grüne Heringe
eingetroffen!

J. Kahlig's Nachf.
Jnhab.: Martha Müller, Mühlenſtraße 40.

Einſchlag 1931782 gegen mündl. Meiſtgebot.
Förſterei Heidemühle: Jagen a, Kiefer: 6 rm

Kloben, 14 rm Knüppel, Jagen Ae, Kiefer: 5 rm Kloben,
8 rw Knüppel, Sammelhieb Jagen 1-28, Kiefer: 73 rw
Kloben-

Sie hatte einen größeren Geldbetrag einkaſſtert,

Preuß 6taatsoberförſterei Thiergarten Heute ſind

der Grund zu den böſen Auseinanderſetzungen, die noch ein
gerichtliches Nachſpiel haben werden, bilden.

Torgau, 8. Dez. Geſtern mittag 12 Uhr überfuhr
der von Pretzſch kommende Triebwagen ein von Döbern
kommendes Perſonenauto. Der Fahrer Hadebeck Dommitzſch
konnte ſich durch ſchnelles Herausſpringen retten. Das Auto,
welches etwa 50 Meter mitgeſchleift wurde, war vollſtändig
zertrümmert, jedoch auch der Triebwagen erlitt erhebliche Be
ſchädigung. Perſonen kamen nicht zu Schaden, nur der
Autofahrer erlitt leichte Schnittwunden. Die Perſonen des
Triebwagens mußten von der Unglücksſtelle ihre Reiſe antreten

Falkenberg, 8. Dez. (Vom Zuge überfahren.) Ein
trauriges Weihnachtsfeſt iſt der Familie des Weichenwärters
Franz Stabroth von hier beſchieden. Heute früh gegen
6 Uhr wurde der Weichenwärter St.,, ein Vater von fünf
Kindern, als er zum Dienſt ging, beim Ueberqueren der
Gleiſe innerhalb des Bahnhofs Falkenberg überfahren und
getötet. St. hatte infolge der Dunkelheit und weil ein
Güterzug das Nebengleis paſſierte das Herannahen einer
Rangierlokomotlve nicht bemerkt, die ihn erfaßte und auf
der Stelle tötete,

Schildau, 8. Dezember. (Diebſtahl.) Bei dem Schloſſer
meiſter Prinz wurde ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Es
wurden waren im Werte von etwa 300 RM. geſtohlen.
Die Spitzbuben wurden beobachtet, namentlich aber noch
nicht ermittelt.

Worbis, 8. Dezember. (An der Feſttafel vom Tode
ereilt.) Jn Niederorſchel wurde der Lehrer Polzin, der an
einer Familienfeier bei einem Kollegen teilnahm, an der
Tafel von einem Blutſturz ereilt. P., der ſchon ſeit längerer
Zeit leidend war, verſtarb nach wenigen Minuten.

Luckau. Vor ein paar Tagen verübte auf der Berliner
Straße in der Nähe des benachbarten Dorfes Gießmanns-
dorf ein Bäckermeiſter aus Gersdorf bei Dahme auf ganz
ungewöhnliche Weiſe Selbſtmord. Er hatte kürzlich in der
Gegend von Luckau eine Wirtſchaft gekauft und war mit
dem Rade nach hier gekommen, um den Kauf wieder rück
gängig zum machen. Dies gelang ihm aber nicht. Aus
Verzweiflung darüber legte er Hand an ſich. Als ihm ein
großes Auto entgegenkam, warf er das Rad beiſeite und
ſtürzte ſich vor das Auto. Obwohl der Kraftwagenführer
ſogleich hielt, konnte er das Unglück nicht verhindern. Das
ſchwere Auto überfuhr den Anglücklichen, ſodaß der Tod
ſofort eintrat.

Nonnenberg. (Ein Dieb, der ſeine Papiere liegen
ließ.) Jn Paitzdorf hörten abends Familienmitglieder des
Gaſthofbeſitzers in der Vorratskammer ein verdächtiges Ge
räuſch. Man ſchaute nach und ſah, wie ſich ein großer
Mann ſchnell unter einem Bett verſteckte. Raſch entſchloſſen
wurde die Tür zugeworfen und die Hausbewohner alarmiert.
Als man den Raum wieder betrat, war der Geſuchte ver
ſchwunden. Ein Blick durch das Fenſter genügte um feſtzu
ſtellen, daß der Einbrecher eine Leiter angelehnt hatte, durch

die er eingeſtiegen und wieder entkommen war. Gleich
darauf ſprang ein Motor an der Dieb war mit dem
Motorrad entkommen. Jn der Eile hatte er jedoch ver
geſſen, ſeine an den Zaun gehängte Lederjacke wieder an
zuziehen, in der ſich ſeine Ausweispapiere befanden. So
war es nicht ſchwer, einen Schmöllner Einwohner als den
Täter feſtzuſtellen.

Der heutigen Auflage unſerer Zeitung iſt eine Weihnachts
Beilage der Firma C. G. Holtzhauſen, Wittenberg beige-
fügt, die wir der Reichhaltigkeit und Preiswürdigkeit wegen
einer ganz beſonderen Beachtung unſexer Leſer empfehlen.

Kino-Schau.
Lichtſpielhaus (Neue Welt) bietet mit ſeinem kommenden

dieswöchentlichen Programm einen der entzückendſten UfaErfolgs
filme, betitelt „Nie wieder Liebe“ nach dem Bühnenwerk „Dover
Calais“ von Julius Berſtl. Nur ein paar Worte der Preſſe:
Ein Luſtſpiel-Juwel in koſtbarſter Faſſung mit einer fabelhaften
Beſetzung.“ Lilian Harvey wird ſie von neuem bezaubern, die
in der entzückenden Anmut ihres gräziöſen Figürchens, der koketten
Virtuoſität ihrer ſchlanken Beine wieder einmal „das ſüßeſte
Mädel der Welt“ iſt. Harry Liedtke wird Sie wie immer be
geiſtern, der ſcharmante Schwerennöter und Herzensknicker, nach
wie vor „der Held aller Mädchenträume“. Felix Beſſert wird
zu dröhnendem Gelächter hinreißen mit ſeiner grotesken Schlakſig
keit und ſpitzbübiſchen Frechheit, der drolligſte Kerl, der je die
Leinwand bevölkerte. „Nie wieder Liebe“, die wunderhübſche,
ausgelaſſene Geſchichte eines Schiffes voller Weiberfeinde, die
mitſamt ihren Prinzipien an einem Paar, der entzückendſten
Mädchenaugen, elend Schiffbruch erleiden. Eine tolle ſcharmante
Angelegenheit, die ſich an den paradieſiſchen Geſtaden des
Mittelmeeres, auf einer ſchlohweißen Luxusyacht abſpielt, in deren
Kielwaſſer Sie in einem Strudel von Heiterkeit und guter Laune
einherplätſchern werden.

Tounfilm-Premiere im Palaſt- Theater
Schon ſeit Wochen ſind Vorbereitungen im Gange, durchgreifende
Veränderungen des Theaters und des Vorführerraumes, um die
Vorbedingungen für die Jnſtallation einer Tonfilmanlage zu
ſchaffen. Viel Arbeit und Geld iſt in ein Projekt geſetzt worden,
welches heute ſeine Verwirklichung erlebt. Ganz Annaburg
blickt erwartungsvoll auf das Palaſt-Theater, welches heute
ſeinen erſten Tonfilm bietet. Niemand hat Intereſſe an den
vielen Schwierigkeiten, die hindernd einem ſolchen Projekt ent
gegenſtehen, es iſt zu verſtehen, daß das Jntereſſe für das
vollendete Werk deſto größer iſt. Plaudern wir alſo über die
Frage, wie es denn jetzt im Vorführungsraum, des Theaters
Herz, ausſieht. Zunächſt fällt der Blick ſofort beim Eintritt auf
auf eine große Zentralſchalttafel, welche die geſamte elektriſche
Einrichtung des Hauſes beherrſcht. Sie nimmt eine ganze Wand
für ſich allein in Anſpruch. Der große freie Raum bietet einen
intereſſanten Rundblick. Der neue große Krupp-Ernemann III
Projektor ſteht wie ein Koloß auf ſeinem Fundament. Schwarz,
vollkommen aus Stahl und Eiſen, 75 Zentner ſchwer, ſtellt er
die mächtigſte Theatermaſchine der heutigen Tonfilmtechnik dar.
Eine Maſchine, die eigens für Tonfilm gebaut iſt. In einer
Einheit mit der Bildmaſchine der Tonprojektor für den Lichtton,
der komplizierte PrimotonLichttonadapter, der zu den erſten Er
zeugniſſen gehört. Die gewaltige Maſchine wird durch einen

P Synchronmotor angetrieben, welcher ihr die vorgeſchriebene
unveränderliche Tourenzahl gibt. Unter der Maſchine fallen ſo
fort zwei unſcheinbare Käſten aus Blech auf, ſie ſind aber der
allerwichtigſte Teil der Anlage, nämlich der Vor und Haupt
verſtärker mit ihren Zuleitungen zum großen Lautſtärke- und
Klangfarbenregulator, ſowie zum Abnehmer für evtl. Schallplatten
muſik. Die Verſtärker bieten nach Abnahme der Deckel einen
überraſchenden Blick in das verwirrende Jnnere, ſie geben eine
Leiſtung von 20 Watt ab, was ganz enorm für ihre unſchein
bare Größe iſt. An der Bildwand der Bühne ſteht ein erſt
klaſſiger wertvoller Tonfilmlautſprecher von Primoton. Die

Klangfülle iſt überwältigend. Die ganze Tonanlage iſt etwas
ganz Erſtklaſſiges und repräſentiert einen Wert von vielen
Tauſenden. Das Theater hat eine ſeh güte Ak n S iſt alſovolle Gewähr vorhanden, daß e e Tonfi e en
geboten werden, wie ſolche in einem erſten Großſtadttheaker
keinesfalls beſſer geboten werden können. Ab heute Donnerstag
und folgende Tage ſteht als Premiere der Tonſfilmſchwank „Ein
Walzer im Schlafeoupè“ auf dem Programm. Das Palaſt
Theater wird auf einen ſtarken Beſuch rechnen können.

Hirchliche Nachrichten.
Am Freitag, den 11. Dezember

Abends e8 Uhr Adventsandacht mit Beichte und Feier des
heiligen Abendmahls. Anmeldung im Pfarrhaus erbeten.

Förſterei Zſchernick: Jag. 106e, Eiche 44 Stämme
1. K mit 0,11 tm, 2. Kl. mit 7,87 km, 3. mit 8,81 fm, 95. mit 1,15 km, 6. Kl. mit 2,39 m. 4 rw Nutzknüppel, um Wei Na ts e t
1,46 rm Kloben, 16 rm Knüppel. Birke: 9 Stämme 1. Kl.
mit 0,51 km, 2. Kl. mit 1,77 m. Erle: 9 rm Kloben.

Förſterei Thiergarten: Jagen 143a, Kiefer: 16
Stangen l s Stangen We Hüße und bittere Mandeln,

Hultaninen, Cocosraspel,
Knüppel. Jag. 144e, Kiefer: 84 Stangen 2., 122 Stangeni 3 e Kloben, 9 rm Knüppel. Jag. 147e, Kiefer
15 Stangen 3. Kl. Sammelhieb Jag. 118-156. Eiche:
9 Stämme 2. Kl. mit 0,99 fm, 3. mit 2,01 fm., 4. Kl. mit
0,87 fm, 12 rm Kloben, Rüſter: 14 rm Kloben, 18 rm
Knüppel. Birke: 15 rm Kloben. Erle: 17 rm Kloben.
Kieſer: 2 Stämme 2b mit 1,36 km, 236 rm Kloben.

Aenderungen vorbehalten. Nutzholz beginnt. Zah
lungen werden im Termin angenommen.

Zwangsverſteigerung.
in allen Preislagen.

Beachten Sie bitte unſere Schaufenſter!

empfehle:

ff. Kaiſer Kuszugsmehl
und ſämkliche WBackzutaten

Haſelnüſſe und Walnüſſe

Koſtenloſe Beratung und
Vorführung im Fachgeſchäft

Herm. Meyer en.
Torgauer Straße 7.

Das ſchönſte

Weihnachts eGeſchenk Z.iſt ein See rreneem eihnachtstellerRaclio- Apparat Rußbalter
Der Radig AdbventslichterWer Radio hört Baum-Kerzen
hat mehr vom Leben! u Lametta

pfte

Herm. Steinbeiß
Beſtellungen auf

Briketts und
Grudekoks

nimmt ſtändig entgegen

S

S

e e 29. Schunke Nachfolger Für den Weihnaht ztiſ
I Maurer-, vund Tiſchlerarbeiten

in Großtreben um 11 Uhr
I Nähmaschime,

Verſammlungsort: Gaſthof Wagner,
n Annaburg um 1 Uhr1 Se I LIiegesofa, I KIavier.

Verſammlungsort: Gaſthof Dubro. Die Gegenſtände
ind anderweit gepfändet.

Finanzamt Torgau (Vollſtreckungsſtelle).

Bekanntmachung.
Jm Jahre 1932 finden Gerichtstage ſtatt in

A. Januar, 1. Februar, 7. März, A. April,
2. Mai, 6. Juni, A. Juli, 1. Auguſt, 5. Sep-
tember, 3. Oktober, 7. November, 5. Dezbr.

Prettin, den 19. November 1931.
Das Amtsgericht.

s

Groß Einkauf aller Bauſtoffe und 3

Fordern Sie mein Angebot, es verpflichtet

Wilhelm Kunze,

immer

Zeichnungen und Koſten-Anſchläge
koſtenlos und unverbindlich.
Nur ſolide Ausführung

vbeſtgepflegte Holzvorräte
Erzeugung vom Baumſtamm im Walde
bis zum Fertigprodukt ermöglichen be
ſonders günſtige Preisſtellung.

DIIIIIII Gg.
Schenkt Bücher

Sie zu nichts
ſchenkt immer richtig!

Hermann Steinbeiß, Buchhandlg.
0000200002000020000 Th. Gchunke Rachf.

J. Kählig's Nachf.
Jnh.: Martha Müller

Mühlenſtr. 40.

Beſtellungen aufBilderbücher
Jugendſchriften
Reiſeſchilderungen
Kriegsbücher
Romane

Wer Bücher ſchenkt,

Ij 9
nimmt jederzeit entgegen.

G. Writzsche.

Hauerkohl
empfiehlt



Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben
am Sonnabend, den 6. Dez. 1931, verſtorbenen

Frau Antonie Spurk
ſagen wir allen, die ihr während ihrer langen
ſchweren Krankheit zur Seite ſtanden, unſeren
herzlichſten Dank. Von Herzen danken wir

ferner Herrn Pfarrer Schrock für die troſt
reichen Worte am Grabe, ſowie allen, die

unſerer lieben Entſchlafenen durch Kranzſpenden
und Grabgeleit die letzte Ehre erwieſen haben.

Frau Löhnig. Frau Jäger.
Annaburg, den 9. Dezember 1931.

Wirtſchaftshund Annabnrg
e. G. m. b. H.

Jede Hausfrau ſoll es wiſſen, daß das deutſche
Friſchei mit dem Adlerſtempel das billigſte iſt.

Preiſe: Stück von 11 Pfennig an.
Beſtelkungen auf Lieferung von Schlachtgeflügel wie:

Hühner Pfund von 0,50 Pf.

Enten an,Puten, Gänſe,
werden jede Woche bis Donnerstag erbeten an die

Geſchäftsſtelle.

Geſchäftsſtelle befindet ab heute Betgeſtraße 4.

ch mmmmmmnmm—mm c nccccccch--5c—
Habe ſtändig am Lager:

Alle Sorten Kantholz, Latten,
Hchalung, und Staken
Nord. Hobeldielen, Rauhſpund,
Htabbretter und Jußleiſten,
eingelöſcht. Kalk, Zementkalk,

Zement, Hiys und Rohrgewebe
zu konkurrenzlos billigen Preiſen!
Empfehle mich zur Anfertigung von

Zeichnungen und Berechnungen
koſtenlos und unverbindlich.

Stehe auch zu Bauberatungen jederzeit
gerne zur Verfügung.

Holen Sie Koſtenanſchlag von mir ein, es ver
pflichtet Sie zu nichts.

Spezial.: Hchwammbeſeitigung

Otto Schröcder,
gepr. Bauwerkmeiſter, Manrer und Zimmerermeiſter.
Platz und Lager: Schulstraße 3.

Empfehle für Weihnachten:
Tülotagen, Woll und Kurzwaren

ſowie Strickwolle und Schürzen
in allen Preislagen

Bis Weihnachten 10 Prozent Rabatt
Luise Wehle, Feldſtraße 3.

Zum Wrihnachtsfeſt
empfehle mein reichhaltiges Lager in

e Spehwaren-

Hilliger Weihnachts Verkauf

Gebe bis zum Feſt

doppelte Rabatt Marlen,
Beſßutzen Sie die Vorteile und kaufen

Sie Jhre Schuhwaren bei mir. Sie
werden reell bedient und daher zufrie
den ſein. Führe nur Schuhwaren erſter
Deutſcher Fabriken, daher nur Quali
tätsware zu billigen Preiſen (ke ine

Serienware). eAlkeinverkauf der „Original-Oſchatzer-
Filzſchuhwaren Marthaus“. e

Reparaturen ſchnell, ſauber und billig

Max Freiclank, öchuhmachermſtr.

Einſchönes Weihnachtsgeſchenk
für Jedermann!

Hleider-Stoſſe, Wäſche Stoſſe, Fertige
Kleider, Unterwäſche, Strickſachen,

Strümpfe

nene e 29 Rabatt!
Oswin Hofmann, Holzdorferſtr. 57

990900Billiger Brotauſſtrich!
Vierfrucht Marmelade Pfd. 38 Pf.
Vierfrucht- Marmelade 2 Pfd. Eimer 90
Erdbeermarmelade 2 Pfd. Doſe 1.65

aus neuer Ernte
Pflaumenmus, dick eingekocht Pfd. 38 Pf.

Pfd. 40Kunſthonig
1 Pfd Glas 1.20Bienenhon i

vom Beſten das Beſte
Pfd. 35 Pf.
Pfd. 50Rübenſaf tEdelSyrup, goldhell

außerdem noch 5 Proz. Rabatt!

J. Kählig's Nachfolg.
Jnhab.: Martha Müller, Mühlenſtraße 40,

ICCcDhrrortttrdzpgpgcgo-oa-adtddo do

e B

Empfehle als Weihnarhts Beschenhe:

Gelsdener Ring.
Am Sonntag, den 13. Dezember

Weihnachtsſtreichtonzert,
ausgeführt vom hieſigen 6chülerorcheſter.

Leitung Kapellmeiſter Max Rohr.
Anfang 8 Ahr. Eintritt 75 Pf.

(einſchl. Steuer)

Nach dem Konzert: Ball
Wozu freundlichſt einladet

Max Däumichen. Max Rohr.

eamten-Ortskartell
Connabend, den 12. Dezember, abends 8 Uhr:

Wichtige Verſammlung
im Gaſthof „Stadt Berlin“.

Glas, Porzellan, Steingutwaren
Hochzeitsseschenke
Restaurations Geschirr, sowie auch
Malerei auf Holz u. and. Gegenständen

werden in sauberster Ausführung billigst angefertigt

Bis Weihnachten 10 Proz. Rabatt
Privatmalerei Herm. Wehle,

Feldstraße 3

Platten neu eingetroffen!
Weihnachtsbotſchaft des

Erzengels Gabriel
Stille Nacht, heilige Nacht
Weihnachts Potpourri
Eine Muh, eine Mäh
Jn der guten Stube ſitzt

der Weihnachtswann
Dante kommt z. Stolleneſſen
Der falſche Haſe
O du fröhliche, o du ſelige
Süßer die Glocken nie klingen
O Tannenbaum
Morgen Kinder wirds

was geben
Jhr Kinderlein kommet

Die Glocken von Sanſſoueci
Geburtstagsſtändchen
Die Poſt im Walde
Die Mühle im Schwarzwald
Aufziehn der Schloßwache
Ehegewitter
Wer warſch?
Mit dem Gürtel, mit

dem Schleier
Ach wenn ich doch nen

Bräutigam hätt'
Jm grünen Wald dort

wo die Droſſel ſingt
Wolgalied Maruſchka
Kuckuckswalzer u. v. a. m.

Preiswerte und paſſende
Weihnachts- Geſchenke

als Speiſe, Kaffee und Teeſervice, Küchen
u. Waſchgarnituren, Sammelgedecks, Mokka
taſſen, Vaſen in Chriſtall und Preßglas,
ſowie in Lauf- und Mattglaſuren, Wein,
Likör- und Biergläſer u. a. m.
Zur Anfertigung von Hochzeits- und Ge
legenheitsGeſchenken, Spezialität: Hotel
u. Reſtaurations- Geſchirr in ſauberſter Aus
führung bei billigſter Berechnung empfiehlt ſich

Richard Hilpert,
Porzellan Malerei.

jeder Art.drehen 20 harobgeſeht
Benutzen Sie dieſe günſtige Einkaufsgelegenheit!

Ferner als paſſendes Geſchenk

Präsentkistchen Cigarren
Packungen zu 10 und 25 Stück.

Richard Grenzig,
Hinterſtraße 12.

I Achtung! Radiohsrer!

TelefunkenNetzgerät, 33 V
3 Röhr.-Empf. früher 165. jetzt 139. M.

TelefunkenNetzgerät, 33 WIL, 3 Röhr.Empf.
m. Lautſprech früher 198. jetzt 144. M.

TelefunkenLautſprecher Arcophon 47
jetzt 32. Mk.

Einige Blaupunkt-Batteriegeräte
mit 10 Prozent Rabatt!

Ferner empfehle: PertrixAnoden, Akku
mulatoren, Litze, Spulen, Röhren,
Akkuſäure, Deſtilliertes Waſſer
und ſonſtige Erſatzteile

Fernruf25J Fritz Rödler,
Autolohnfuhren Akkuladeſtation

Froher Preisſturz in icbfunn

Radio g.
Kompl. Anlagen

Sämtl. Zubehörteile
Akku-Laclestation

Wilhelm Waisch,
Brstes Fachgeschäft am Platze

Läuferſtoffe, Linoleum

Bettvorleger, Vſchdedken,

Jnletts, Bezüge weiß und bunt

Gchlafdecten und Bettlaken

empfiehlt

Vardiſen odres All Hettdeden,

Seb. Schimmeyer

Il HeroldNadeln in allen Lautſtärken Il
Kinderſprechapparate v. C.50 M. an

Fahrrad Rähmaſchinen il, Motorradzentrale
Annaburger

arta Stein.

Stets bei Geschenken
ans Rauchen cdenken!

Halten Sie ſchon heute Umſchau, um
richtig zu kaufen. Verſäumen Sie nicht,
mein Schaufenſter zu betrachten, Sie
wiſſen danach ſofort, daß Sie wählen

Präsente (ils dem Fachgeſchäft

Louis Hoffmann

Lichtspielhaus
Tonfilm- Theater Neue Welt).
Nur wirklich gute Tonfilme zu bieten, ſoll
auch weiterhin unſer Prinzip ſein. Wir bringen

Freitag, Honnabend und Sonntag Alhr:
Ein UfaLuſtſpielJuwel in koſtbarſter Faſſung

Lilian Harvey in:
Pie wieder Liehe“

mit Havry Liedtke u. Velix Bressavt nach
I dem Bühnenwerk „Dover Calais“ von J. Berſtl.

Muſik: M. Spolianki, Geſangstexte: Rob. Gilbert.
Das liebt, lacht, tanzt, tollt vor Lebensluſt und

Daſeinsfreude, daß es mit der großen Starbeſetzung,
der ſpritzigen Muſik, der erſchükternden Komik, dem

Wirbel ſcharmanter Lausbübereien und dem Schwung
ſeiner reizenden Handlung, ein vollendeter Genuß

für Sie ſein wird.
NMatroſenſtreiche (Luſtſpiel in 2 Akten)

Goldgräber in Rumänien (Kulltürfilm)
geh Gutgeheizter Saal.

Jm Vorprogramm:

Polizeiliche An und Abmeldeſcheinr
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß Annaburg

f. Werbezwecke ſpottbillig

1 Schlafzimmer
320 Mk.

Eine Küche
Betten in allen Modellen
S Sauberſte Arbeit! S

verkauft

Willſ Hesse,
Annaburg, Betgeſtraße,

(Neue Melt).

Gänſe-
Federn

verkauft

Lebien Nr. I.
bchladitz-Geifen

und Waſchmittel

empfiehlt

Luiſe Wehle, Feldſtr.

1 ſchöne geräumige

Wohnung
preiswert zu vermieten

L. Hofmann,
Torgauerſtr. 20.

Harzer
Weihnachts

Bäume
vom größten bis
zum kleinſten
empfiehlt

Giehlsdorf.

Jſchias-, Gicht
l. Rheumatismus-

Hranken
teile ich gern geg. 15 Pfg.
Rückporto ſonſt koſten
frei mit, wie ich vor

Jahren von meinem
ſchweren Jſchias- und
Rheumaleiden in ganz
kürzer Zeit befreit wurde.
J. Stieling, Kantinen
pächter, Frankfurt Oder
264, Jüdenſtraße 6.

Limburger
Schweizer
Emmentaler
I Tilſiter

SigellaMop
Bohnerwachs
feinſt. Tanzſaal

Spritz wachs
Möbelpolitur
Mopöl, loſe und in

Flaſchen, empfiehlt

J. G. Fritz2sche.

outseh ukstem,
jeder Art liefert e

HERM. STEiNBEISS,
d 4 e

PFahrradlampen
jeder Art

0 Garbid
Taschenlampen

Batterien
Stabbatterien

empfiehlt

Annaburger
Fahrrad Zentrale

Marta Stein.

Käſe

ff. Land
empfiehlt

G. Nuritzs ehe
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Reichswehr- und Reichsinnenminiſter Gröner hielt
am Sonntag abend ſeine zweite Rundfunkrede, nachdem,
wie er erklärte, ſeine letzte Anſprache im Rundfunk ein
ſtarkes Echo, zuſtimmend und ablehnend, aus allen Kreiſen
gefunden habe.

Diesmal behandelte Reichsinnenminiſter Gröner das
Thema „Von der Verantwortung des Staatsbürgers“.
Er wies kurz auf die Wandlung des Staatsbürgers im
Laufe der Jahrzehnte hin. Aus dem Staatsbürger
unſerer Großväterzeit, der ganz in der Heimatserde
wurzelte und ſich wenig um Politik kümmerte, wurde
durch die induſtrielle Entwicklung der heimatloſe Staats
bürger der Großſtadt.

Heute beſteht die große Geſahr, daß aus dieſem
heimatloſen Staatsbürger ſchließlich voll und ganz der
Parteibürger wird. Dagegen anzukämpfen ſieht Gröner
als eine der wichtigſten Aufgaben

Er führte dazu unter anderem aus:
Das übermaß des Partei und Verbandsgeiſtes droht

die Staatsgeſinnung zu gefährden und zu überwuchern.
Dem Heimatbürger, wie ich den Bürger der älteren Zeit
nennen möchte, ſcheint vielfach ein Parteibürger, ein Ver
bandsbürger nachgefolgt zu ſein. Jhnen geht die Organi
ſation, die Partei, über alles. Aber die Pflichten gegen
über der Allgemeinheit, denen doch der Vorrang gebührt,
empfindet er nicht mehr mit der Klarheit der früheren Zeit.

Jeder einzelne Staatsbürger trägt die Verantwortung
dafür, daß der Volkswille nicht in Bahnen getrieben wird,
wo es ſtatt zur Zuſammenfaſſung zur Auflöſung der
Volkskräfte kommt. Wir erleben gerade in der heutigen
Zeit eine ſolche Auflöſung und müſſen daraus erkennen,
daß ſich das

Staatsbürgertum in einem krankhaften Zuſtand
befinder. Wie ſollen wir dem begegnen? Erſtens: Die
Verantwortlichkeit des einzelnen muß geſtärkt werden,
einerſeits durch den einzelnen aus eigener Kraft, anderer

ſeits durch die Einwirkung des Staates. Zweitens: Die
Verantwortlichkeit der Partei darf nicht von Einzelinter
eſſen ausgehen, ſondern vom Geſamtwohl im Sinne des
Staatsbürgertums. Drittens: Die Verantwortlichkeit der
Regierung muß alle Volksgenoſſen umfaſſen. Der geiſtige
Jnhalt des Staatsbürgertums muß vom einzelnen aus
ſtrömen als lebendige Kraft bis zur oberſten Spitze der
Regierung und muß von dieſer wieder zurückſtrömen bis
zu jedem einzelnen. Dieſe Funktion iſt in der heutigen
Zeit geſtört. Mancherlei Nebenſtröme haben ſich gebildet,
die e und dorthin laufen und nur nicht zur Spitze,
zur Regierung.
Das iſt auch eine ſehr ernſte Mahnung an die Re
gierung. Wenn wir dieſer krankhaften Erſcheinung nicht
Einhalt tun, ſo iſt das Staatsbürgertum in höchſter Ge
fahr, vollends ganz in Parteibürgertum umzuſchlagen.
Pflicht der Regierung iſt, zu handeln, und ſie wird han
deln, wie ſie bald ſehen werden, um feſt und unbeirrt das
notwendige Rettungswerk fortzuführen. Jhr Verant

gsk We t gibt ihr die Kraft, auf ihrem Poſten
iben. St

vielmehr bis zum letzten ausharren und alle Kraft auf
bieten, um das deutſche Volk aus dem Engpaß heraus-
zuführen.

Hie verantwortliche Regierung kann aber nicht durch
greifend helfen ohne die Unterſtützung der deutſchen
Stauatsbürger. Sie hat ein Recht darauf, daß ihre ver
antwortungsbewußten Maßnahmen von den Staats
bürgern in gleichem Verantwortungsbewußtſein auf
genommen werden. Es gibt Volksgenoſſen, deren tägliche
Loſung iſt: Wenn wir eine andere Regierung hätten
Wie würden ſie von einer Regierung nach ihres Herzens
Wunſch enttäuſcht werden müſſen, die in der gegebenen
Zwangslage meiſt doch zu den gleichen Schlußfolgerungen
kommen müßte wie wir heute.

Verantwortungsbewußtſein iſt die rechte Loſung für
Regierung und Staatsbürger. Unzählige Vorbilder des
echten Staatsbürgertums ſind im Volke vertreten, vor
allem aber der Mann, der an der Spitze des deutſchen

a

e wird die Flinte nicht ins Korn werſen,

Volkes ſteht, Reichspräſident von Hindenburg. Einen
zweiten hier zu nennen, iſt mir aufrichtiges Bedürfnis
Das iſt Reichskanzler Brüning, über deſſen Perſönlichkeit
in einzelnen Kreiſen des Volkes ganz falſche und ſogar
böswillige Meinungen umherlaufen, verbreitet von Leuten,
die ihn überhaupt nicht kennen. Das iſt eine ſchlimme
Entartung des Staatsbürgertums.

Gewiß ſteht jeder Führer in der politiſchen Druck-
linie, und wer das Weſen des Volkes kennt, macht ſich
nichts daraus. Es handelt ſich dabei auch gar nicht um
die einzelne Perſönlichkeit, ſondern um das Geſamtwohl,
das ſchwer leiden muß, wenn die Verrohung der poli
tiſchen Sitten zur Verunglimpfung derjenigen führt, die
aus heißer Vaterlandsliebe bemüht ſind, in hohem ſitt
lichen Wert das Staatsbürgertum zu erhalten.

Staatsbürgerliche Geſinnung iſt das Lebensprinzip
des Staates. Jch ſchließe mit dem Wunſche, vaß dieſes
Prinzip wieder zum Allgemeingut des deutſchen Volkes
werden möge. Jn dieſem Zeichen allein wird Deutſchland
die Not der Gegenwart überwinden.

Bayern fordert Vollſtreckungsſchutz.
Für Grundſtücke aller Art.

Wie die bayeriſche amtliche Preſſeſtelle meldet, hat die
bayeriſche Staatregierung beſchloſſen, an die Reichsregie
rung das Erſuchen zu richten, entweder in der bevorſtehen
den Notverordnung ſelber oder gleichzeitig mit ihr durch
eine beſondere Notverordnung einen Vollſtreckungsſchutz
für Grundſtücke ſowohl des land wirtſchaftlichen wie des
ſtädtiſchen Grundbeſitzes verfügen zu wollen.

Die Staatsregierung weiſt dabei auf die beſondere
Notlage in Bayern hin, welche zu beſchleunigten Maß
nahmen zwinge. Weiter hat der Miniſterrat den Entwurf
eines Almgeſetzes verabſchiedet, das dem Landtag zu
gehen wird.

900 000 Mark falſche Banderolen.
Kampf gegen den Schmuggel.

Jn dem Kampf der Zollbehörden gegen den täglich
zunehmenden Schmuggel an der deutſch-hollän-
diſchen Grenze iſt der Zollfahndungsſtelle in Lin gen
an der Ems ein großer Schlag gelungen. Seit mehreren
Monaten war es der Zollverwaltung bekannt, daß in
Holland falſche deutſche Tabakſteuerbanderolen in
großer Zahl hergeſtellt, heimlich über die Grenze gebracht
und in Deutſchland zum Kaufe angeboten wurden.

Jetzt iſt es gelungen, in Papenburg an der Ems
dieſe Fälſcher- und Schmugglerbande zu überführen, als
ſie gerade kurz zuvor die Falſchzeichen geſchmuggelt hatte
und im Begriff war, ſie im Kraftwagen wegzuſchaffen.
Die Schmuggler hatten die Banderolen auf deutſcher Seite
in einem Torfhaufen auf einem Gehöſt verſteckt, wo ſie
dann von den Mittelsmännern abgeholt worden waren.

Etwa 50 000 falſche Tabakſteuerzeichen im Werte von
rund 900 000 Mark konnten beſchlagnahmt werden.

Zwei Täter wurden verhaftet und dem Papenburger Ge
fängnis zugeführt. Die Fäden der Geheimdruckerei führen

nach Amſterdam.

Kurze politiſche Nachrichten.
Jm Zeichen der Abrüſtung ließ Frankreich einen

neuen Torpedobootszerſtörer vom Stapel,
der eine Waſſerverdrängung von nahezu 3000 Tonnen
hat. Das Schiff hat bei einer Länge von 129,30 Metern
eine Breite von 11,84 Metern und erreicht eine Geſchwin
digkeit von über 36 Knoten. Die Beſtückung beſteht aus
fünf 138Millimeter-Kanonen, einem Geſchütz von 75
Millimetern und vier Geſchützen von 37 Millimetern.
Sieben Torpedolancierrohre vervollſtändigen die Be
ſtückung.

Gegen die Entſcheidung des Danziger Völkerbund
kommiſſars Graf Graving vom 26. Oktober dieſes Jahres
im Gdingenſtreit haben ſowohl die Danziger wie

auch die polniſche Regierung Berufung eingelegt. Die
Angelegenheit wird alſo in zweiter Inſtanz den Völker
bundrat in direkten Verhandlungen beſchäftigen.

Heimwehrführer Pfrimer hat in der Nacht
unerkannt die Grenze überſchritten und ſich in Graz in
Begleitung ſeines Anwalts dem Gevicht geſtellt. Pfrimer
wurde in Haft genommen.

Ein Volk, das nicht verſichert ſein will.
Alters und Jnvalidenverſicherung in der Schweiz abgelehnt.

Das Schweizer Volk hat die Einführung der
Alters und Hinterbliebenenverſicherung ab gelehnt,
nachdem es bereits vor ſechs Jahren die grundſätzliche Ein
führung der Verſicherung beſchloſſen hatte. Jn jahrelangen
Beratungen wurden vom National- und Ständerat die
Einzelheiten feſtgelegt. Nun entſtand in dieſem Sommer
eine ſtarke Oppoſition gegen die Verſicherung. Es
wurden die notwendigen Stimmen aufgebracht, die er
reichten, daß die Verſicherung und ihre Ausführungsgeſetze
noch einmal zur Volks abſtimmung zu bringen ſeien.

Die Verſchlechterung der Wirtſchaftslage in Verbin
dung mit dem bevorſtehenden allgemeinen Lohn- und
Gehaltsabbau ſowie die Angſt vor jahrelanger
Prämienzahlung für Verſicherte und Arbeitgeber hat da
zu geführt, daß das Volk nun mit ſtarker Mehrheit
die Alters und Hinterbliebenenverſicherung ſowie die zur
Aufbringung der Staatszuſchüſſe vorgeſehenen Tabak und
Zigarettenbeſteuerung abgelehnt hat.

Die alte und die neue „Emden“.
Kreuzer „Emden“ von der Auslandsreife zurück.

Der Schulkreuzer „Emden“ iſt von ſeiner Auslands
reiſe heimgekehrt. Am 1. Dezember vorigen Jahres fuhr

die „Emden“ unter dem Kommando des Kapitäns zur
See Witthöeft zum viertenmal aus. Witthbeft, als
ehemaliger Torpedooffizier der alten „Knden“, ver
vand ſo die alte mit der neuen deutſchen
Marine.

Die „Emden“ berührte auf der letzten Reife insgeſamt3 0 Häfen, u. a. ſolche, die nach dem Kriege zum erſten
mal wieder von de e Kriegsſchiffen angelaufen
wurden. An Bord des Schiffes ſind die Offiziers
anwärter, und zwar 45 Seekadetten, 15 Jngenieur
kadetten und 6 Zahlmeiſterkadetten, die nun zur Marine
ſchule Flensburg-Mürwick überwieſen werden. Die
Emden ſelbſt wird gründlich überholt und dann der Flotte
zugeteilt. Als Schulkreuzer wird ſie abgelbſt durch die
„Köln“, die ſich künftig mit der Karlsruhe im
Auslands und Ausbildur gsdienſt ablöſen wird.

Die Höllenmaſchine im Poſtamt.
Exploſion eines Poſtpakets

Ein aufſehenerregender Anſchlag wurde auf dem
amt Unna verübt. Es explodierte im S
Paket. Durch die gewaltige Stichflamme wurde ein
Mädchen, das in der Nähe ſtand, erheblich verletzt.
Schalterbeamten bewahrten aber Ruhe und
ihren Plätzen. Dagegen floh das Publikum

panikartig durch Fenſter und Türen
aus dem Raume. Es entſtand ein Brand, der aber ſofort
gelöſcht werden konnte. Die polizeilichen Ermittlungen er
gaben, daß es ſich um einen mit einem Mechanismus aus
geſtatteten Pappkarton handelte. Durch die Vorrichtung
wurde ein mit Schwarzpulver gefüllter Fahrradſchlauch
zur Exploſion gebracht. Zweifellos war ein Anſchlag auf
die Geldkaſſe geplant. ie Exploſton erfolgte aber zu
früh, ſo daß der Raub unterblieb. Die Ermittlungen der
Polizei nach dem Täter waren bisher erfolglos.

ein

auf

Die goldene Brücke
Roman aus der Biedermeierzeit von Anny Wothe.

58. Fortſetzung
Süß und weich, ſehnſuchtsſchwer klang die Geige.

zauberiſchen Klängen.
Ueber Athen im Goldglanz der untergehenden Sonne

hob ſich märchenſchön die Akropolis in goldgetöntem Mar
mor empor, rings umher war eine heilige große Stille.

Nur das Plätſchern der Wogen klang leiſe in das Spiel.
Jetzt löſte ſich aus den zarten Fantaſien des Spielenden

eine Weiſe, wie der zitternde Schlag eines Herzens.
Dortchen ſenkte tief das blonde Haupt. Erſt geſtern hatte
Emanuel Geibel die Verſe dazu verehrt, die ſie nunihr

nen zu der Muſik in ihrem Herzen ſpraäch:

„Durch Erd' und Himmel leiſe
Hinflutet eine Weiſ
Wie ſanftes Harfenwehn,
Die jedem Dinge kündet,
Wozu es ward gegründet,
Woran es ſoll vergehn.

5ie ſpricht zum Adler: Dringe
Zur Sonne, bis die Schwingen
Dir trifft ein Wetterſchlag.
Spricht zu den Wolken: Regnet
Und wenn die Flur geſegnet,
Zerrinnſt am goldnen Tag.

Sie ſpricht zum Schwan: Durchwalle
Die Flut, und dann mit Schalle
Ein ſelig Grab erwirb.
Sie ſpricht zur Feuernelke:
Jm Duft glüh' auf und welke!
Zum Weibe: Lieb und ſtirbl“

Nachdruck verboten

Eber
hard und Dortchen lauſchten ſtill aneinandergeſchmiegt den

„Lieb und ſtirb,“ wiederholte ſie leiſe zu Eberhard, ganz
verſonnen.

Er riß ſie an ſich.
e leben ſollſt du, Dortchen, leben mit mir und für

mich.“

„Das will ich auch, Geliebter. Sollte es indeſſen mein
Schickſal ſein, an dieſer Liebe zu ſterben, ſo bin ich doch reich
geweſen und unendlich glücklich.“

Die Geige des Dichters, der die Wunderwelt der alten
Götter grüßte, ſang noch immer.

„Du bereuſt nicht, Dortchen?“ fragte Eberhard wieder
mit einer geheimen Angſt in der Stimme.

Sie ſchüttelte lächelnd die blonden Locken.
geliebter, einziger Mann. „Und was du liebſt, iſt ewig
dein“, ſprach mir unſer Dichter aus dem Herzen. Was ich
daheim zurückließ, bleibt dennoch mein. Niemand vermag
es mir zu rauben, weil ich es zu tief im eigenen Herzen
trage laß uns betend die neue Heimat grüßen und be
tend und in Liebe der alten gedenken.“

„Mein geliebtes, mein angebetetes Weib,“ flüſterte Eber
hard, Dortchen heiß in die Arme ſchließend. „Nun biſt du
ganz mein und nichts kann uns mehr trennen.“

Die Geigentöne verklangen und um das junge Haupt
Emanuel Geibels wob die Abendſonne einen Glorienſchein.

Mit klingendem Spiel fuhr das weiße Schiff in den
Hafen von Piräus ein.

„Nein, du

Mehr als zwei Jahre waren veerfloſſen. Jn der Bauer
ſchen Apotheke ging alles ſeinen gewohnten Gang. Herr
Wengler, obwohl ganz weiß geworden, regierte nach wie vor
ſeine Untergebenen und hielt ihnen erbauliche Reden, über
die ſie lachten, wie ihre Vorgänger auch darüber gelacht
hatten.

An Riekes Stelle ſchaffte eine jüngere Kraft mit Eifer
und Geſchick und die Tanten griffen wie in früheren Jahren

e

tatkräftig ein. Niemand wehrte ihnen. Nicht nur wie in
den erſten Jahren von Leberechts neuer Ehe erſchienen ſie
zum Familientiſch in der unteren Etage, ſondern ſie nah
men wieder an jeder Mahlzeit teil. Das kleine Mariechen
hatte ſich lebhaft an die Tanten angeſchloſſen und trug mit
ſeiner Lieblichkeit manchen Sonnenſtrahl in das Altjung-
fernſtübchen von Leberechts alten Schweſtern.

Leberecht von Bauer, wie er jetzt hieß, wenn auch durch
alle Geſchehniſſe auf das ſchmerzlichſte im Jnnern verwun
det, war der Aufrechte, Stolze, Starke geblieben. Faſt noch
königlicher ſchien er mit ſeiner Herrſchermiene und der im
poſanten Geſtalt. Hier und da hatte ſich zwar in ſein dun
kelblondes Lockenhaar ein Silberfaden geſchlungen, aber das
Antlitz des nun Dreiundfünfzigjährigen war friſch wie das
eines ganz jungen, die blauen Augen blitzten herriſch, oft
mit leiſem Spott, über die Menſchen hin. Sie ſollten, ſie
durften nicht ſehen, daß Leberecht ein tiefes Weh in der
Bruſt trug.

Ganz zerriſſen war ſeine Seele ſeit dem furchtbarſten al
ler Tage, an dem Henriette ihm offenbart, daß ſie ihn er
wählt, weil er ihr die goldene Brücke bot, nach der ihr Sinn
ſtand, obwohl ſie Andreas liebte. Jnnerlich gebrochen hatte
ihn, mehr als er ſich ſelbſt zugeſtehen mochte, des einzigen
Sohnes gewaltſames Scheiden und Dortchens Flucht aus
dem Vaterhaus.

Zum erſtenmal in ſeinem Leben war Leberecht Bauer in
ſich gegangen und hatte ſich gefragt: „Wer trägt die Schuld?“

Und rieſengroß war ſein eigenes Schuldbewußtſein vor
ihm aufgewachſen, und es gab Tage, wo er mit aufgehobenen
Händen vor dem Bild ſeiner erſten Gattin ſtand und aus
tiefſtem Herzensgrunde bat: „Suschen, verzeihe mirl“ Jhm
war dann immer, als neige ſich das Bild zu ihm, als grüßten
ihn ſonnig aufſtrahlend die leidverlorenen Augen. Und ein
tiefes Sehnen wuchs in ihm nach ſeinem fernen Kinde, nach
Dortchen, mit den ſanften, ſtillen Augen der Mutter.

(Fortſetzung folgt.)



Nah und Fern
O Der Waldecker Sprengſtoffattentäter verhaftet. Unter

dem Verdacht, das Sprengſtoffattentat auf ein Erholungs
heim in Waldeck begangen zu haben, wurde in Kaſſel der
Mechaniker Kleinſchmidt verhaftet. Die Kriminalpolizei
fand in ſeiner Wohnung Sprengkapſeln und Teile einer
Zündſchnur, wie ſie bei dem Anſchlag benutzt worden
waren. Kleinſchmidt war mit dem Hausbeſitzer Wiegand,
der bei dem Anſchlag verletzt wurde, verfeindet.

S Verfehlte Spekulationen eines Düſſeldorfer Bank-
prokuriſten. Durch verfehlte Spekulationen des erſten
Prokuriſten der Düſſeldorfer Zweigſtelle einer Großbank
ſind Verluſte entſtanden, deren Höhe noch nicht genau feſt
geſtellt werden konnte, die aber auf etwa 100 000 Mark
geſchätzt werden. Die Unterſuchung der Angelegenheit
durch die Staatsanwaltſchaft iſt eingeleitet.

O Doppelmord. Jn Oberbubach in Niederbayern wur
den am Nikolaustage die 24jährige Babette Frey und ihre
3jährige Nichte ermordet aufgefunden, die Frey im Laden
ihres Vaters, das Kind in der Küche, wo es mit den
Nikolausgeſchenken ſpielte. Der Mörder raubte die Laden
kaſſe aus und flüchtete mit etwa 30 Mark. Der Verdacht
der Täterſchaft richtet ſich gegen eine beſtimmte Perſon.

O Folgenſchwerer Autozuſammenſtoß in Dresden. Jn
Dresden ſtießen eine Autodroſchke und ein Berliner Per
ſonenauto zuſammen. Beide Wagen wurden ſtark be
ſchädigt, die drei Jnſaſſen des Berliner Autos, eine Arztin

und zwei Arzte, wurden nicht unerheblich verletzt.
O Durch Kohlenoxydgas vergiftet. Jn Schönwald bei

Gleiwitz wurden die 81jährige Witwe Anna Stangner und
ihre 47jährige Tochter auf dem Fußboden ihrer Wohnung
durch die Hausbeſitzerin tot aufgefunden. Ein Arzt und
die Mordkommiſſion ſtellten als Todesurſache Kohlen

en un feſt.O Eine hiſtoriſche Marketenderin geſtorben. Jn Metz
iſt im Alter von 92 Jahren Frau Joſephine Hult geſtorben.
Frau Hult hat im Kriege 1870/71, den ſie als Marketen
derin mitmachte, eine gewiſſe Rolle geſpielt, indem ſie eineMitteilung des Generals Bazaine an Gambetta durch die

deutſchen Linien ſchmuggelte. Die Mitteilung war in einer
kleinen Kautſchukröhre, die ſie im Munde verbarg, unter
gebracht. Gambetta übergab ihr die Antwort. Aber ehe
ſie wieder in Metz eintraf, hatte Bazaine bereits kapituliert.

O Ein l16jähriger Schwerverbrecher verhaftet. Am
29. September vorigen Jahres wurde in der Nähe von
Innsbruck der Redakteur der Tiroler Bauernzeitung Joſef
Gufler ermordet und beraubt. Der Jnnsbrucker Kriminal
polizei iſt es nunmehr gelungen, den Täter feſtzuſtellen
und zu überführen. Es handelt ſich um den 16jährigen
Hilfsarbeiter Karl Sauerwein aus Höfling bei Jnns-
bruck. Wie die Unterſuchung ergab, war Sauerwein auch
an mehreren Uberfällen auf Heimwehrleute beteiligt. Er
hat zugegeben, bei dieſen Zuſammenſtößen einige Gegner
durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt zu haben. Außerdem
wurden ihm in Jnnsbruck und Umgebung über vierzig
Einbruchsdiebſtähle nachgewieſen. Jn Wien hat er vier
Raubüberfälle verübt.

s Grubenunglück in Rumänien. Durchlagende Wetter wurden auf der Grube „Lonia“ bei
etro Rumanten ſechs Arbeiter getötet und vier

zehn ſchwer verletzt. Die Arbeiter wurden unter einer ein
ſtürzenden Galerie begraben. Die Rettungsarbeiten ge
ſtalteten ſich ſehr ſchwierig, da fortgeſetzt Gas ausſtrömte.
Mehrere Arbeiter erlitten Gasvergiftungen.

Spiel und Sport
Sp. Ein neuer ſchwediſcher Schwimmrekord wird aus Stock

holm gemeldet. Neptun- Stockholm ſchwamm dort die 4X200-
Meter-Kraul in 9: 48,8; der alte Rekord ſtand auf 9:56,3. Die
beſte Zeit erreichte nicht Sven Petterſſon (2 23), ſondern der
bislang wenig beachtete William Grut mit 221,9!

Sp. Die Deutſchen Kunſtturnmeiſterſchaften 1932 wurden dem
Turnverband Berlin zur Durchführung übertragen, nachdem
als Konkurrent für Berlin nur Leipzig aufgetreten war. Der
genaue Termin: 6. November 1932.

Hand und Spanndienſte.
Wenn in Gememeinden Hand und Spanndienſte zur

Durchführung beſchloſſen werden, ſo erhebt ſich ſehr oft bei
den Gemeindeangehörigen die Frage, ob ſie verpflichtet ſeien,
Hand- und Spanndienſte zu leiſten, bezw. ob man ſie dazu
zwingen könne.

Zur Leiſtung von Hand und Spanndienſten ſind alle
Gemeindezugehörigen verpflichtet, welche Gemeindeſteuern,
ſeien es nun die Zuſchläge auf Realſteuern, ſei es auch die
Bürgerſteuer, zahlen. Außerdem können auch Perſonen
herangezogen werden, die zwar in der Gemeinde nicht woh
nen, dort aber Grundbeſitz haben und an die betreffende
Gemeinde auch Steuern zahlen. Von den Gemeindeſteuern
befreit ſind nur die mittelbaren und unmittelbaren Staats
beamten, Pfarrer, Kirchendiener und Lehrer, ſowie die Witwen
und Waiſen dieſer Perſonen. Die Befreiung erſtreckt ſich
jedoch nicht auf Grundſtücke, welche dieſen Perſonen gehören
Hand und Spanndienſte können nur für die politiſchen
Gemeinden gefordert werden.

Als Handdienſte gelten ſolche Dienſte, dle nicht mit
Zugtieren zu leiſten ſind. Kunſt- und handwerksmäßige
Leiſtungen können nicht verlangt werden, dagegen aber das
Graben von Sand, Abdecken der Wege, Ausheben des
Belites für Waſſerläufe und der Abflußgräben uſw.

Als Spanndienſte ſind ſolche Arbeiten zu bezeichnen,
die mit Zugtieren zu leiſten ſind. Als Zugtiere gelten alle
Arten von Tieren, die bei der Bewirtſchaftung des Grund
und Bodens in einer Gemeinde gebraucht werden, alſo
nicht nur Pferde, ſondern auch Kühe. Das An-
fahren von Bauſtoffen für Wege kann nur als Leiſtung
von Spanndienſt angeſehen werden, Handdienſte ſind gleich
heitlich, d. h. in gleichem Maße zu leiſten. (Der Großbauer
braucht alſo nicht mehr Handdienſte zu leiſten als der Klein
kätner oder Mieter.) Spanndienſte ſind von den viehhalten
den Grundbeſitzern nach dem Verhältnis der Tiere zu leiſten,
welche die Bewirtſchaftung ihres im Gemeindebezirk gelegenen
Grundbeſitzes benötigt. Nach einer Entſchließung des Ober
verwaltungsgerichts können Hand und Spanndienſte von
denſelben Pflichtigen nicht nebeneinander verlangt werden.
Ein zu Spanndienſten Verpflichteter kann nicht zu Hand
dienſten hinzugezogen werden. Jn Notfällen kann die Lei
ſtung auch durch Stellvertreter bezw. Erſatzgeſpanne erfolgen.
Ueber die Tauglichkeit der Vertreter befindet der Gemeinde
vorſteher. Falls der Gemeindevorſteher untaugliche Vertreter
zuläßt, ſo können ſich die übrigen Hand und Spanndienſt-
pflichtigen beim Landrat darüber beſchweren, nicht aber Ver
ringerung ihrer Leiſtungen beanſpruchen

Es können nur Dienſte, nicht aber Naturallieferungen
verlangt werden. Als Dienſte kommen im allgemeinen Wege
bauten, Wegeausbeſſerungsarbeiten und Wegbepflanzungen,
Schneexäumen, Straßenreinigung, Nachtwachen und Boten

dienſt in FrageDie Gemeindevertretung, nicht aber der Gemeindevor
ſteher allein, kann durch einen Beſchluß über Hand und
Spanndienſt geſtatten, daß anſtelle der Dienſtleiſtung ein
angemeſſener Geldbetrag gezahlt wird. Die Wahl zwiſchen
Leiſtung und Geldzahlung hat in dieſem Fall der zu Hand
und Spanndienſten Verpflichtete, Hiebei iſt eine Abſtufung
des Geldbetrages nach der wirtſchaftlichen Lage des Pflichtigen
nicht zugelaſſen

Die Pflicht des Gemeindevorſtehers iſt es, die Hand
und Spanndienſtepflichtigen rechtzeitig von den auszu
führenden Arbeiten zu unterrichten. Für gewöhnlich wird
eine Friſt von einer Woche genügen, bei Notarbeiten kann
mit kürzerer Friſt die Arbeitsleiſtung verlangt werden. Es
empfiehlt ſich, um Störungen zu vermeiden, die Einfüh-
rung einer Hand- und Spanndienſtrolle. Dieſe
hat beim Gemeindevorſteher im Juli zwei Wochen zur öffent
lichen Einſicht auszuliegen, damit jeder über den Umfang

Schühtzen unterbleiben muß. Von den Verbrauchern w

ſeiner Arbeiten Klarheit gewinnen kann. Die Auslegung
der Hand und Spanndienſtrolle gilt aber nicht als Heran
ziehung. Es muß zur Heranziehung eine Aufforderung in
mündlicher oder ſchriftlicher Form ergehen

Der Gemeindevorſteher hat in Fällen der Weigerung
die Hand und Spanndienſte auf Koſten des Pflichtigen
durch einen Dritten vornehmen zu laſſen. Die Koſten ſind
im Wege des Verwaltungszwangsverfahrens beizutreiben.
Der Gemeindevorſteher kann ohne Zuſtimmung des zur
Leiſtung Verpflichteten nicht verlangen, daß dieſer anſtelle
der perſönlichen Leiſtung einen Geldbetrag zahlt.

Dr. A. Wiſchniewski.

Haſe, Hecht und Huchen.
Weidwerk und Fiſchweid im Dezember.

Die Jagdbeſitzer und pächter klagen darüber, daß es
immer ſchwerer wird, in ihrem Bekanntenkreis die zur
Abhaltung einer Treibjagd erforderlichen
Schützen zuſammenzubringen. Denn viele Jäger ſcheuen
die Ausgabe für einen Jahresjagdſchein. Ja, ſelbſt die
Koſten für einen Tagesjagdſchein. Dazu kommen dann
noch die Aufwendungen für Fahrt, Beköſtigung und
Patronen. Früher gab es Jagdherren, die ihren Gäſten
die Patronen gratis zur Verſügung ſtellten. Das iſt
völlig abgekommen. Die Bewirtung der Jäger ebenfalls
Statt deſſen heißt es auf der Einlädung: Frühſtück aus
dem Ruckſack. Das heißt: Jeder Gaſt muß es ſich ſelbſt
mitbringen. Der Jagdherr gibt dazu höchſtens ein
Gläschen Viſierwaſſer. Wenn abends ein Schüſſeltreiben,
ein gemeinſames Eſſen in einem Gaſthof ſtattfindet,
bezahlt jeder Gaſt ſelbſt ſein Eſſen und Trinken. Die
großen Haſenſchlachten in den Rübengegenden, die nur
durch große Keſſeltreiben zu bewältigen ſind, reizen wenig
Jäger, ſind aber notwendig, denn eine Feldmark, die in
guten Jahren tauſend Haſen und manchmal noch viel
mehr liefert, muß „abgeerntet“ werden, denn es handelt
ſich um den Ausfall einiger tauſend Mark. Und ohne den
Abſchuß würde der Nachwuchs ſchon im nächſten Jahre
das Vielfache betragen und im dritten Jahre würde der
Acker all die Haſen nicht mehr ernähren können und der
Landwirt müßte auf den Anbau von Feldfrüchten ver
zichten, denn die Haſen würden von ihnen nicht viel
übriglaſſen.

Bei dieſen Zuſtänden erklärt es ſich, daß Großgrund
beſitzer ihre Jagd für einen Spottpreis verpachten oder
mit Hilſe ihres Dienſtperſonals ſo viel wie irgend möglich
abzuſchießen ſuchen. Jn dieſe Zuſtände hat der Unglücks
fall in Pommern, wo die Gattin eines Gutsbeſitzers durch
einen im Walde gelegten Selbſtſchuß getötet wurde, grell
hineingeleuchtet. Aus dieſem Anlaß iſt es auch bekannt
geworden, daß Jagdbeſitzer ihre Wildbahn unter Beiſeite
ſchiebung aller Hege und Pflege rückſichtslos ausſchießen,
teils, um durch den Verkauf des Wildes Geld zu machen,
teils, um von dem Wildbret ſelbſt zu leben. Man kann
darauf geſpannt ſein, was der Dezember an
Haſen auf den Markt liefern wird, wenn der
Abſchuß auf reichbeſetzten Revieren wegen Mangels an

ein Haſenmangel ſelbſt für die v kaum empfunden
werden, denn die Nachfrage nach dem teuren Braten iſt
der allgemeinen Wirtſchaftslage entſprechend
gegangen.

Jn der Fiſchweid hat der November mit ſeinem
milden Wetter den Sportanglern noch reichlich Gelegenheit
zu erfolgreicher Betätigung gegeben. Wenn der Dezember
nicht durch ſtarken Froſt die Gewäſſer ſchließt, wird das
ſelbe auch für ihn gelten. Jn Norddeutſchland iſt der
Hecht der Hauptfiſch des Sportanglers. Das Kraut iſt
zu Boden geſunken, das Waſſer iſt reiner und klarer ge
worden, wodurch ſich die Wirkſamkeit eines blitzenden
Spinners ſteigert. Und der Hecht iſt hungriger denn je,
denn die Weißfiſche haben ſich bereits nach der Tiefe be
geben, wo ſie durch die dunkle Farbe ihres Rückens vor
ſeinen Nachſtellungen geſchützt ſind. Daraus erklären ſich
auch die Erfolge der Berufsfiſcher, die in den erſten Tagen
nach dem Zufrieren durch Puppen mit einem lebenden
Köderfiſch große Mengen Hechte fangen. Die vor wenigen
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Die goldene Brücke
Roman aus der Biedermeierzeit von Anny Wothe.
Fortſetzung Nachdruck verboten

Aber Leberecht von Bauer war nicht der Mann, ſich von
ilchen Stimmungen wandeln zu laſſen. Nie las er, was
)ortchen ſchrieb. Jmmer ſchob er ihre zahlreichen Briefe

Henriette zu, und wenn ſie ihm dann etwas erzählte oder
vorleſen wollte, ſo genügte eine einzige Bewegung ſeiner
Hand und Henriette verſtummte.

Henriette beantwortete die Briefe und mahnte Dortchen
zum Ausharren und zur Geduld. Der Sinn des Vaters
mußte ſich ja wenden. Sie ſelbſt fühlte, wie viel weicher er
gegen Dorkchen geworden war, wenn er es auch äußerlich
nicht zeigte.

Henriette ſeufzte ſchwer bei dieſen Grübeleien. Würde ſich
jemals ſein Herz ihr gegenüber wandeln?

Seit dem Tage, wo ſie ihm ſchonungslos, im maßloſen
Schmerz um Andreas, die ganze Wahrheit ins Geſicht ge
ſchleudert, war er zu ihr wie ausgetauſcht.

Niemals hart, ſtets voll zarter Güte, breitete er ihr nach
wie vor die Hände unter die Füße. Doch innerlich fand er
nie mehr den Weg zu der von ihm einſt angebeteten Frau.
Niemals ſchloß er ſie wie früher ſtürmiſch an ſich, niemals
mehr küßte er ihre weißen Hände. Nebeneinander gingen
5 her, dabei jeder heimlich auf des anderen Herzſchlag lau

end.
„Der Tote trennt uns für immer“, dachten ſie beide.
Henriette war eine völlig andere geworden. Jhr lag nicht

mehr daran, eine ſchöne, rn Frau zu ſein. Jhr Salon
war noch immer in Berlin berühmt. Vornehme, geiſtig hoch
ſtehende Menſchen ſuchten ihn, und nachdem Bauer geadelt,
der König von Kreußen ihn bei jeder Gelegenheit auszeich-
nete und er oft an den Hof befohlen wurde, war auch viel
Adel im Bauerſchen Hauſe zu finden. Henriette wurde ge
feiert und umſchwärmt, aber ihr war die Freude daran ver

gangen. Ungewöhnlich ernſt und ganz
geworden. Wie entſagungsvolle Trauer lag es auf ihrem
zarten Geſicht.

Man fand das ganz natürlich nach den Schickſalsſchlägen,
die das BVauerſche Haus getroffen. Dortchens Entlobung
Dewitz hatte ſich mit einer ſehr reichen Fabrikantentochter
getröſtet ihre Flucht aus dem Elternhaus, die roman
tiſche Heirat und der tragiſche Tod des einzigen Sohnes ga
ben ſchließlich genug Anlaß zur Traurigkeit.

Leberecht Bauer wollte davon nichts wiſſen. Darum
mochte er auch die Geſelligkeit im Hauſe nicht miſſen, nach
dem die erſte Trauerzeit vorüber war. Die Menſchen brauch
ten nicht zu wiſſen, daß ſeine Seele litt.

Ob Henriette litt, danach fragte er nicht.
eben ſehen, wie ſie mit ſich fertig wurde.

Leidvolle Jahre waren es, die Henriette durchlebte.
Leberecht merkte wohl ihr Beſtreben, gutzumachen. Er

fühlte, daß ſie nur für ihn da war, auf ſein Wohl bedacht,
wie ſchwer ſie daran trug, daß er ihretwegen den einzigen
Sohn verloren oder war er ſelbſt etwa mitſchuldig? Er
fand es ganz ſelbſtverſtändlich, daß ſie die ſchwere Laſt auf
ſich genommen. Genau wie Henriette, ſo hatte ſeine verſtor
bene Frau Suſanna auch um ihn geſorgt und gedient, und
er hatte ihr nichts gegeben, rein gar nichts. Warum ſollte
es Henriette beſſer haben als Suſanna?

Nein ſo war es nicht. Hatte er jemals ſoviel Güte
und Zartheit für Suschen gehabt? Hatte er ihr jede Mühſal
abgenommen, von der er trotz ſeiner äußerlichen Gleichgül
tigkeit Henriette ſtets entlaſtete?

„Jch habe Suschen eben nicht geliebt“, dachte er dann
ſinnend, aber er führte den Gedanken nicht zu Ende ob
er Henriette noch liebe.

Soviel Mühe ſich Henriette gab er blieb innerlich für
ſie unnahbar. Da flammte Henriettes Stolz empor ſie
wurde hart, kalt und ſtumm, und wie zwei Fremde gingen
ſie oft wochenlang nebeneinander her.

Onkel Gotthelf und Tante Hannchen, die manchmal vor

Sie mußte

ſprachen, meinten zu den Tanten, es ſei ein Jammer um die

unnahbar war ſie beiden, und Gotthelf Bauer müſſe Leberecht den Kopf zu
rechtrücken. Als der Profeſſor dann verſuchte, lehnte Lebe
recht jede Einmiſchung kurz ab, daß es Gotthelf gründlich
verging, ſich in die Familienangelegenheiten ſeines Bruders
zu miſchen.

Er hatte gerade genug von der Verlobung ſeines Neffen
mit Lorchen und dem tragiſchen Ausgang der Geſchichte.

Er konnte nicht vergeſſen, wie bleich und verſtört Lorchen
nach Hauſe gekommen, als ſie nach der Hochzeitsabſage ge
gangen war, nach Dortchen zu ſehen.

An die Krankheit Dortchens hatte ſie nicht geglaubt, aber
ihr Herz hatte zu der Freundin gedrängt in warmer Teil-
nahme und der Erwartung, daß es Dortchen in letzter Stunde
gelungen, die Hochzeit mit Dewitz zu verhindern

Lorchen erhoffte für das von ihr zärklich geliebte Dort
chen nun doch noch ein Glück an der Seite Jmmelmanns.
Als ſie ins Haus trat, die verſtörten und beſtürzten Geſich
ter ſah und erfuhr, was ſich zugetragen, da war es uin
Lorchens Faſſung geſchehen.

Dortchen fort geflohen einem ungewiſſen Schickſal
entgegen, und Andreas bleich und ſtill.

Lorchen hatte es ſelbſt ihrem Vater geſtanden, daß an
der Bahre von Andreas ſie das ſchmerzvolle Bewußtſein
übermannt habe, Andreas ſei vor dem Leben an ihrer Seite
geflohen. Und dieſer Gedanke hatte Lorchen ganz verdüſtert.

Ein ganzes Jahr lang hatten die Eltern ein rechtes Kreug
mit dem Mädel gehabt, erſt jetzt nach zwei Jahren begann
ſie wieder aufzublühen. Sie lernte wieder lachen und zu
weilen ſtahl ſich faſt ein Hauch von Schelmerei um ihren
roten Mund.

Dann ſahen ſich die Alten zuverſichtlich in die Augen
und nickten ſich verſtändnisinnig zu.

Wenn Gothelf Bauer des Abends in ſeinem rotgeblümten
Schlafrock und den roten Saffianmorgenſchuhen, die Pfetfe
im Munde, in einen der Weißbiergärten der Nachbarſchaft
n er oft: „Sie wird, das Lorchen, ganz gewiß,
ſie wird.

(Fortſetzung folgt.
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Jahren aus Amerika eingeführten Spinner aus Holz
haben ſich inzwiſchen bei uns eingebürgert, weil ſie ſich in
Gewäſſern noch als wirkſam erweiſen, in denen der Hecht
infolge zu reichlicher Anwendung der Metallblinker dieſen
künſtlichen Ködern mit großem Mißtrauen gegenüberſteht.
Da muß der Sportangler entweder einen toten Köderfiſch
in ein Hakenſyſtem einſpannen, oder den ſich lebhaft
ſchlängelnden, bunt bemalten Holzſpinner anwenden.

In den ſüddeutſchen Gewäſſern, die den Huchen
enthalten, wird der Fang dieſer edeln Lachsart gerade
jetzt ſehr eifrig betrieben. Bei Eintritt kalter Witterung
pflegen ſich die Huchen meiſt pagrweiſe in eine tiefe Stelle
des Fluſſes zu begeben, von wo ſie zwar täglich mehrmals
einen Raubzug unternehmen, aber immer wieder auf ihren
Standpunkt zurückkehren. Es kommt nur darauf an, ihren
Standplatz aufzufinden und ihnen den Köder mglichſt
dicht vorbeizuführen. Und hat man einen an dann
kann man mit großer Wahrſcheinlichkeit darauf rechnen,
auch den zweiten an derſelben Stelle zu erbeuten.

Dr. Fritz Skowronnek.

Haus und Landwirtſchaftliches.

Das Rheinländerhuhn.
Jm Rheinland beſteht eine ſehr alte und gediegene

Geflügelzucht und unter anderen hat ſchon früher das
mittelrheiniſche oder Eiſeler Huhn ſich einen bedeutenden
Ruf erworben. Einer der bedeutendſten Züchter, die
Deutſchland hervorgebracht hat, hat ſich dann der Rhein

länder, und zwar zunächſt des ſchwarzen Schlages (aber
im Gegenſatz zu den früheren Rheinländern mit Roſen-
kamm) ſehr erfolgreich angenommen. Das heutige Rhein
länderhuhn, deſſen männlichen und weiblichen Vertreter des
ſchwarzen Schlages wir hier abbilden, iſt ein typiſches
deutſches, mittelhohes und etwas gedrungenes Landhuhn,
das aber bei einer gewiſſen Derbheit doch ein beinahe
elegantes Weſen zur Schau trägt. Bei ſeiner Beurteilung
ſpielt die Form eine nicht unbedeutende Rolle Darauf,
daß der Rumpf ein nach den Verhältniſſen des goldenen
Schnittes gebildetes Rechteck darſtellt, wird großer Wert

gelegt. So lange die Raſſe noch in der endgültigen Bil
Dung begriffen war, wurden einige kleinere Mängel, wie
etwas langer Kammdorn, hellbraune (ſtatt dunkelbraune
oder beim weißen Schlage mindeſtens rotbraune) Augen,
rote Umränderung der Ohrſcheiben, leichter Roſt auf den
Flügeln der rebhuhnfarbigen Hennen, einigermaßen nach
ſichtig behandelt. Als ſchwere Fehler, die von der Prä
miierung und von der Weiterzucht ausſchloſſen, galten zu

hoch geſtellte, ſchmale und ſchwächliche Figur, zu kurzer
Körper, Eichhorn- und ausgeſprochener Steilſchwanz,
plumper Kamm, Fehlen der Perlen auf dem Kamm, zu
große Ohrſcheiben und Kehllappen und rote Ohrſcheiben,
ferner jede andere als ſchieferblaue oder ſchwarze Fuß
Farbe und endlich Glanzloſigkeit der Gefiederfarben.
Man kann den Rheinländerzüchtern das Zeugnis aus
ſtellen, daß ſich das von ihnen geübte Anlegen ſtrenger
Maßſtäbe ſehr gut bewährt hat. Das Rheinländerhuhn

iſt vor allem ein Legehuhn. Es hat ſich als ſolches nicht
nur bei deutſchen, ſondern auch bei amerikaniſchen Wett
legen ſehr ausgezeichnet. Das Eigewicht beträgt 54 bis
66 Gramm. Die Rheinländer haben aber auch praktiſch
die Probe aufs Exempel gemacht. Aus der Erwägung
heraus, daß es eigentlich angeſichts der deutſchen Zucht
leiſtungen etwas beſchämend iſt, wenn unſere deutſchen
Eierfarmen faſt durchweg ausländiſche Hühner, namentlich
amerikaniſche Leghorn verwenden, haben die Eierſarmen
nur mit ihren rheinländiſchen Hühnern angelegt und da
mit muſtergültige Reſultate erzielt, welche beweiſen, daß
die bisherige Abhängigkeit vom Auslande auf dieſem Ge
biete unnötig iſt. Sie haben es dabei nicht auf überflüſſige
Rekorde nach ſportsmäßiger amerikaniſcher Art abgeſehen,
ſondern waren zufrieden, wenn die Henne es bei einer
Jahresleiſtung von 170 bis 200 Eiern auf ein Mindeſt
eiergewicht von 60 Gramm brachte. Dabei machen die
Rheinländer der geflügelhaltenden Hausfrau nicht die
ewige Sorge um die rechtzeitige Verjüngung, die bei den
meiſten anderen Raſſen ſo ſehr angebracht iſt. Es ſind Fälle
bekannt, wo Rheinländerhennen noch im ſiebenten Lege
jahr es auf 150 Eier gebracht haben und die Befruchtung
ebenſo wie die Lebensfähigkeit der Küken nichts zu
wünſchen übrig ließ. Sonſt gilt allgemein als Regel, daß
ein Huhn nach zwei, ſpäteſtens drei Jahren in den Koch
topf gehört. Die Rheinländerzüchter betonen, daß für ihr
Huhn, welches mindeſtens ſechs Jahre ein vorzüglicher
Leger bleibt, dieſe Regel keineswegs gilt, ſo daß ſich die
Raſſe durch die lange Dauer der Fruchtbarkeit für den
Landwirt beſonders bezahlt macht.

Heute darf man wohl die ſchwarzen Rheinländer noch
als unbedingt führend vor den übrigen Farben bezeichnen,
doch wird an der Durcharbeit der anderen Schläge, reb
huhnfarbige, geſperberte, vor allem weiße, ſehr fleißig und,
wie die Ausſtellungen zeigen, erfolgreich gearbeitet. Außer
als Eierleger ſind die Rheinländer auch als Lieferanten
ſchmackhafter Brathähnchen mit voller Bruſt und gut
befleiſchten Schenkeln geſchätzt, wie ja Feinknochigkeit eine
beſondere Eigenſchaft der Raſſe iſt. Da ſie in dem rauhen

Klima der Eifel erwachſen ſind, ſo ſind ſie ſehr hart und
widerſtandsfähig. Längſt iſt ihre Verbreitung nicht mehr
auf das Rheinland beſchränkt, ſondern man trifft ſie als
richtige Bauernhühner auch ſchon in anderen Gegenden
Deutſchlands, und auch hier befriedigen ſie überall, vor
ausgeſetzt, daß man ſich Tiere aus guten Reinzuchten an
geſchafft hat, durch die hohen Legeziffern, die ſie bei
freiem Auslauf und faſt ohne Zufütterung erreichen.

Des Landwirts Merkbuch.
Bodenmüdigkeit. Unter Bodenmüdigkeit verſteht man die

Erſcheinung, daß gewiſſe Pflanzen nach ſih ſelbſt oder nach
beſtimmten anderen Arten nicht mehr rentabel gedeihen wollen,
und zwar trotz beſter Düngung und Behandlung. Die WienerHbchſchule für Bodenkultur hat beſonders mit Erbſen und Lein,

ferner mit Klee, Wein und Obſtgehölzen umfaſſende Verſuche
angeſtellt: Wiederholter Anbau von Erbſen oder Lein machte
den Boden „keimmüde“, d. h. ſchon während oder ſogar vor der
ereet wurden die Samen durch Bakterien zum Faulen
gebracht.

W Funk-Eeke
Freitag, den 11. Dezember:

Deutſche Welle 1635.
11.30: Düngung ſoll zweckmäßige Ernährung der Kultur

pflanzen ſein. 15.00: Jungmädchenſtunde. Jugend hilft der
Jugend. 15.40: Bakterien in Waſſer und Erde. 1600.
Arbeitstechniken im Arbeitsunterricht. Praktiſche Ratſchläge
für die Weihnachtsarbeit in der Schule. 16.30: Nachmittags
konzert Leipzig. 17.40: Hausmuſik (Arbeitsgemeinſchaft).
18.00: Volkswirtſchaftsfunk. 18.30: Giftgaſe und Gasſchutz.

19.00- Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Zahnärzte 19330:
Die Welt des Arbeiters 20.00 aus Waſhington Kurt
G. Sell: Worüber man in Amerika ſpricht. 20.15 aus Köln-
Abendmuſik. Leitung: H. Penſis. Kleines Orcheſter des Weſt
deutſchen Rundfunks. 2100 aus Köln: „Vaſantaſena.“ Ein
Spiel nach dem IJndiſchen des Sudraka von L Feuchtwanger.
Spielleitung: Dr. H. Ulmann. Muſik von H. Ebert Anſchl.:
Stunde für die Winterhilfe. Sprecher: Maria Fein, Günter
Hadank. Danach: Konzert des Notſtandsorcheſters Berlin
Mitte. Dirigent: E. Sonntag.

Sonnabend, den 12. Dezember
Deutſche Welle 1635.

9.30. Stunde der Unterhaltung 12.05- Winterſonnen
wende. 14.50: Wir kneten eine Weihnachtsgeſchichte 15.
Frauenbücherſtunde. 16.00: Paädagogiſcher Funk. Kultur
und Erziehung. 16.30: Nachmittagskonzert Hamburg.
17.30: Ausſtellung der Deutſchen Geſellſchaft zur Bekämpfung
des Kurpfuſchertums. 17.50: Das Recht auf die Gratiſikation

138.05: Deutſch für Deutſche. 18.30: Unſer germaniſches
Kulturerbe. Recht und Sitte. 19.00: Engliſch für Anfänger.

1930: Stille Stunde: Der Glaube an ſich ſelbſt. 2000.
Aus dem Beethovenſaal, Berlin. Konzert des Sonderhäuſer
Verbandes Deutſcher Sängerverbindungen. 2100. Unter
haltungsmuſik. 21.30: Aus dem großen Konzerthausſaal,
Wien: Ausſchnitt aus der Funkakademie der Prominenten.
Unter dem Ehrenſchutze des Bundesminiſters für Handel und
Verkehr E. Heinl, zugunſten der „Kohlenhilfsaktion für die
Arbeitsloſen Oſterreichs“. Anſchl. bis 0.30: Aus dem Ber
liner Theater: Ausſchnitt aus dem Bunten Abend des Hſterr.
Hilfsvereins, Sitz Berlin.

Mitteldeutſcher Rundfunk
Freitag, 11. Dezember.

10.30: Amazonas, das Leben eines Stromes. Naturkund-
liches Lehrſpiel von Erna Moſer. Regie H. P. Schmiedel.
14.00: Kunſtberichte. 14.30: Studio des Mitteldeutſchen Rund
funks. Leipziger Sinfonieorcheſter. Dir.: T. Blumer. Soliſtin:
Erna Ackwa, Leipzig (Sopran) 15.15: Dienſt der Landfrau.
Marieluiſe Gansauge: Maſt des Geflügels im Winter 16.00:
Dr. H. Sikorſki: Berufsausſichten für Akademiker im Ausland

16.30: Konzert. 17.30: Dr. E. K. Fiſcher: Der Menſchheit
neue Grenzen. 18.00: Sozialverſicherungsfunk. 1825
Lektor A. Edwards, B. A.: Engliſch. 1900 Die Wohlfahrts
pflege der Gegenwart. Biſchof Dr. C. Gröber: Die chäritative
Tätigkeit der katholiſchen Kirche. 1930: Unterhaltungskonzert.
EmdsOrcheſter, Se 20.30: Vom Pulsnitzer Pfefferkuchen.
Geſprächsleitg.- Dr. K. Blanck. 2100. Wirtſchaftsberatung.
21.10: Stunde der großen Städte Paris 1890 Anſchließend
bis 23.30: Collegium muſicum. Kontorei des Landeskonſer
vatoriums. Dir K. Thomas

Sonnabend, 12. Dezember.
12.55. Schulſunk. Der Arbeiterdichter Max Barthel lieſt

aus ſeinen Werken 13.00- Wettervoranſage und
Börſenbericht. 1430: Hedy Hebart: Baſtelſtunde der

15.15. A. Zeitler, Leipzig. Jns Moabit der Zeitſchriften
16.00: Zwei Jugendliche leſen Eigenes 16.30: Funk

beratung. 17.00: Unterhaltungskonzert. Leipziger Sinfonie
orcheſter. Dirig. H. Weber 1850. H. Hennig: „Sein“ oder
„Häben“. 18.50: Gegenwartslexikon, 1900. Dr. J. Thiemer:
Sinn und ſtilvoller Schneelauſ. 19.30: Chorkonzert. Der
SchubertBund, Leipzig. Dirig.: M. Ludwig. Mitw.: H. Klinger.

20.00: Aſtronomie am Paragraphenhimmel. Prof. Dr. Kon
rad Engländer und Dr. A. Schirokauer. 20.30. Aus Berlin
„Fortinitos Lied.“ Operette von Jacques Offenbach 21.30
Funkakademie der Prominenten unter dem Ehrenſchutze des
Bundesminiſters für Handel und Verkehr Eduard Heinl zu
gunſten der Kohlenhilfsaktion für die Arbeitsloſen Hſterreichs.
Aus dem großen Konzerthausſaal in Wien nſchließend bis
24.00: Für die Winterhilfe. Veranſtaltung der Städtiſchen
Bühnen Leipzigs und des Mitteldeutſchen Rundfunks.

Beſtellungen auf die Annahurger Zeitung

werden jederzeit entgegengenommen.

Die goldene
Roman aus der Biedermeierzeit von Anny Wothe.

60. Fortſetzung Nachdruck verboten
Er lachte, wenn Frau Hannchen hinter ihm dreinſchimpfte,

Saß er ſo unangezogen ſeine Weiße trinken wollte, was man
ſich damals in dem guten, alten Berlin unbedenklich leiſten
konnte. Was ſcherte ihn der „Schabbesrock“ wohl wollte
er ſich fühlen, und damit baſta.

Während er ſo ſtill vor ſich hinſann und ſeine Weiße mit
einem kleinen Kümmel trank, dachte er an Lorchen, und daß
ſie heute wieder bei Vogels war, wo Doktor Walſer noch
immer ſeine literariſchen Vorträge hielt.

Gotthelf Bauer lachte vergnügt in ſich hinein.
Und es begab ſich, daß zur ſelben Zeit in dem blühenden,

alten Garten am Kupfergraben ſich zwei Hände zuſammen
fanden gerade, als Lottchen ins Haus gegangen, einige
Erfriſchungen zu beſorgen und daß ſich nicht nur die
Hände, ſondern auch die Lippen fanden und Hermann Wal
ſer glückſelig ſagte: „Mein Lorchen, iſt es nun endlich ſo
weit? Haſt du nun eingeſehen, daß du mein biſt und wir
nicht ohne einander ſein können?“

Da ſtrahlte Lorchen ihn lachend an, ganz wie in alten
Tagen, und ſchlang die Arme feſt um ſeinen Hals: „Ja, Her
mann, ich will dich lieb haben und dir eine gute Frau ſein.“

„Und mir Märchen erzählen, daß ich ſie ſchreiben kann?“
fragte er, ſie innig an ſein Herz haltend.

„Märchen“, antwortete Lorchen und hob den kleinen
Zeigefinger, mit dem ſie in der Luft einen weiten Kreis be
ſchrieb. „Märchen, Geliebter, iſt hier alles, mein ganzes Le
ben, der unglückliche Draum meiner jungen Liebe und hier
die Blütenpracht des Gartens Sieh nur, wie die Stockroſen
ſchimmern, als wüßten ſie tauſend Geſchichten. Und die

brennende Liebe dort, ſpricht ſie nicht unſere Sprache? Die
Glutnelken da plaudern von unſerem Glück und die Schwarz

„amſel im Buſch ſingt ein Hochzeitslied.“

„Nein, ich lauſche nur dir, Geliebte, dich allein ſehe ich,
keine Blume, keinen Vogel, keinen Stern, denn alles biſt du.

Sie hörten nicht den leiſen Tritt, der ſich wieder ent
fernte.

Lottchen Vogel war es, die ſich ſcheu zurückzog, als ſie das
glückliche Paar gewahrte

Sie mußte nun ihre reiche Liebe, die ſie jahrelang für
den jungen Dichter gehegt, einſargen, und klaglos war ſie
dazu bereit. Hermanns Und Lorchens Glück ſollten ihr hei
lig ſein.

Niemand ſah die ſchweren Tropfen, die langſam über
ihre blaß gewordenen Wangen rannen, niemand die blu-
tigen Tränen, die ihr Herz weinte, als ſie ſpäter den Glück
lichen ihre Wünſche darbrachte.

Aber die Blumen und Vögel in dem alten Garten er
lauſchten die Seufger, die in ſtillen Sommernächten zu den
Sternen emporſtiegen, und gewahrten die heißquellenden
Dränen, die um verlorene Liebe floſſen.

Nur einer ahnte ſie, ganz ſtill und heimlich, und er, der
Dichter ſchuf aus Leid und Schmerz neue Lieder, die ein
armes, kleines Mädchenherz mit ſeinem Glück bezahlt

Nun war der Herbſt ſchon nahe. Jm Bauerſchen Hauſe
blühten die bunten Aſtern und die köſtlich duftenden Reſe-
den. Rote und gelbe Kreſſenblüten miſchten ſich mit dem
dunklen Weinlaub. Alles glühte und brannte, als wollte
die Sonne noch einmal Abſchied nehmen mit heißem Kuß

Es war ſehr ſtill jetzt im Hauſe, denn Freunde und Be
kannte hauſten noch in ihren Sommerwohnungen draußen
vor den Toren. Beſonders Charlottenburg, Treptow, Tegel,
Steglitz und der Müggelſee waren als Sommerfriſche da
mals beliebt.

Leberecht hatte, wie ſonſt immer, ebenfalls dies Jahr hin
ausziehen wollen von der Reiſe nach Franken und Thü
ringen war nicht mehr die Rede aber Henriette hatte ge
beten, in der Stadt bleiben zu dürfen Das kleine Mariechen

Walſer ſchloß die Lippen ſeiner Braut mit einem Kuß

war in der letzten Zeit gar nicht wohl geweſen, und mit ſtei

gender Angſt ſah Henriette, wie das Kind alle Tage blaſſer
und müder wurde. Sie wagte gar nicht, zu Leberecht ihre
Beſorgniſſe zu äußern, denn Mariechen war Leberechts ganze
Wonne. Mit ihr konnte er lachen und ſcherzen und kein
Ende finden im harmloſen Spiel.

Wenn aus dem Garten Leberechts und des Kindes frohes
Lachen zu Henriette heraufklang, faltete ſie oft inbrünſtig die
Hände und ſprach leiſe vor ſich hin: „Jch danke dir, mein
Gott, daß ich ihm wenigſtens dieſes Glück habe geben können.

Auch ihrem wunden Herzen war die Kleine jetzt ein
rechter Troſt. Die Zärtlichkeit und Lieblichkeit des Kindes
wenn es ſich ſo warm an ſie ſchmiegte und ſchmeichelte: „Mut
terle, ich habe dich lieb und Vaäterle auch“, legte ſich wie
Balſam auf ihre Seele

Lorchens Hochzeit mit Hermann Walſer war ein Licht
blick für das Bauerſche Ehepaar

Leberecht hatte Lorchen als Vermächtnis von Andreas ein
anſehnliches Hochzeitsgut ausgeſetzt und noch aus eigenen
Mitteln tüchtig beigeſteuert. Und Henriette hatte es ſich
nicht nehmen laſſen, für Lorchens perſönliche Ausſteuer zu
ſorgen und für den jungen Haushalt allerlei Schönes und
Nützliches zu ſtiften

Gotthelf Bauer und Frau Hannchen hatten die Hände
über dem Kopfe zuſammengeſchlagen. Da ſie zwar wohl
habend, aber nicht ſo reich wie Leberecht waren und das
junge Paar vorläufig noch ihrer Beihilfe bedurfte, waren
ſie den Geſchwiſtern dankbar für alle fürſorgende Liebe.

Die Brüder hatten ſich nach Andreas Tode wieder voll
ſtändig ausgeſöhnt, und als Lorchen in der alten Marien
kirche mit Walſer vor dem Altar ſtand, ſelig und ganz ver
klärt, da faßten ſich die Brüder feſt bet den Händen und
Leberecht ſprach: „Wenn Andreas das ſehen könnte, er würde
glücklich ſein.“

Nun war das Paar hinaus in die Welt. Jn der Poſt
kutſche durch Thüringen und Franken, wie einſt Leberecht
und Henriette es geplant, die beide wehmütig vor ſich hin
lächelten und ſchwiegen.

(Fortſetzung folgt.)



Schenkt praktischl
Was man sich Wünscht, Was man sich gohongt

bringt gut und überraschend billig
Damenhemden
Herren- Oberhemden
Damen-Hemdhosen, la Makko
Nappa-Handschuhe, gefüttert
Trikothandschuhe
Herren-Strickwesten
Herrenwalkjacken
Bezug mit 2 Kissen
Waschsamt

1.45, 1.25, 0.85

4.95, 3.95, 2.95
1.50

5.75
1.50, 1.25,

6.50

3.50
4.50

1.75

Grepe Caiclh, reine Wolle 1.75
für Kleider

Wachstuchdecken 100/130
Tischtücher 180/160
Bettücher mit Hohlsaum
Frottierhandtücher
Barchent-Bettücher
Teppiche 200/250
Teppiche 250/800

25
2.40
3.50

0.45
1.85

Ferner sind beliebte Festgeschenke:
Taschentücher, Strümpfe,

e W eDu Se

n eeStoßo Aseh
in Damenwesten, Kinderwesten,
Pullover, Strickanzüge zu den dies-
jährigen billigen Wollpreisen

Carl Que

e ed

Unterhosen, Selbstbinder
e für

v

Damen Mene
das schöhste Geschenk zum Fest,
jetzt zu ganz besonders bllligen
Preisen!

bil

An den Sonntagen vor Weihnachten ist mein Seschäft geöffnet!

Große Auswahl in feinen
und feinſten

öchokoladen Und Prulinen!

Eine 100 g Tfl. Vollmileh- Tirol
100 Gäadtko-ollmileh

Igeha-Vollmileh
Sehwertschlag
Blaukreuz- Bitter
Igeha-Herb
Igeha-Halhbitter
Mokka-Halbbitter
Nuß-Krokant
Senta-Nuß
Hansa-NugatArrak- Zalme rruttel

Bidotter-Vollmileh

Sonder-Ansebot!

e teee1 fl. e-Vollmile1 S Sonta Nuß zuſ. nur 78 Pf.
Pfd. Crem-Pralinen nur 28 Pf.AT fin. Vollmileh od. Halbbitter nur 88 Pf.

e Pfd. -Tfl. feine Kuvertüre Pf.
1 Pfd.-Tfl. Vollmileh-Nuß 1.20 Mk.Schokoladen in kl. Tafeln von 10 Pf. an

Pf.
75

Pfd.-Karton feine Pralinen
Pfd.- Karton Gädtke-Tosca
Pfd. Karton Parkzauber

auch in PfundKartonsPfd. atton Gädtke-Märchenland I.
Pfd.- Karton Nugatschnitte
Pfd.-Karton Teerosen l.Pfd. -Karton Gädtke-Bxtraauch Pfund- Kartons
Pfd. Karton Ralifen-Mischung I. M.

J. G, Fritzscheh
2009200

Bei Einkaufeines Schrankapparates zu 65. Mark ſowie
eines Haubenſprechapparates zu 35. Mark

erhalten Sie 2 Platten, 1 Pattenreiniger, 1 Schachtel Nadeln und gratis

1 TanzpüppchenAls beſonders preiswert ehe ich:

6 Platten mit Plattenalbum zu e
1 Violine mit Kaſten und Bogen zu 25.
1 Mandoline mit Mignonſtempel zu 12.75
1 Nähmaſchine zu 150 M. verſenkbar 175.
1 Accordeon m. 18 Stim, u. 4 Bäſſen zu 22.
1 Violine mit vollem Boden zu 32.
Kinder Accordeons von 2. M.
Kinder-Nähmaſchinen von 1.75 M.

AnnaburgerFahrrad Rähmoſchinen- u. Motorradzentrale
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Syeiſe Leinöl

Drahtgeflechte für alle wette

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. e alle Sorten u. Stärken,

rahtſtifte und Ketten
Einkoch-Apparate und Gläſer,

eiſerne u. Hupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl,

Sp ielkarten
e u. franzöſiſche)

empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
Harzer KäſeHa er Kochkäſe
Cilſſer

Schweizer Käſe
Limburger

ſowie ff. Land und
Molkereibutter

empfiehlt

Fa. Th. öchunke Kachf.

la. Räucherlachs
Pfund 0.70 RM.

la. Räucheraal vern

Pfund o0.75 RM.
empfiehlt

V. G. Vritzsche

Wollwa

Kravatten

prima

wöchentlich 2 mal friſch

empfiehlt

J. Kählig's Nachf.
Jnh.: Martha Müller
Beſtellungen auf

Briketts
nimmt ſtändig entgegen

0002000020000200000 Otto Scheibe.

Auswahl

das Beſte zur Geſund-
erhaltung der Zähne!
Zahnärztlich empfohlen.

Zu haben bei:

J. G. Fritzſche.
F Christhaum-

Konfekt
Selbmann, Torg. Str. 7

Brieforöner
Schnellhefter
Stempelfarben

Stempelkiſſen
Durchſchlag und

Kohlepapier
zu haben bei

Herm. Steinbeiß
Papierhandlung.

Gesundheits-
Schnupftabak
Kautabak

ſind ſtets friſch eingetroffen

Louis Hoſmann
DalliGlühſtoff

zum Plätten (Bügeln)

für Fleiſchröſter, Fuß-
wärmer und verſchied.
andere Zwecke, anſtatt
gewöhnlicher Holzkohle
empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Empfehle meine

elektr. Rolle
zur gefl. Benutzung.

Lonis Hofmann.
Scheuertücher

in guter Quglität zu ver
ſchiedenen Preislagen

ren
Damen-Strickjacken
Damen-Strickwesten
Damen-Pullover
Damen-Strickkleicler
Herren-Jacken
Herren-Pullover

Herren- Artikel
Herren-Nachthemden
Moderne Oberhemden
Kravatten-Hemden
Herren-Socken in schwarz

und farbig
in großer

Stck. O.50

Herren-Plüsch- Hosen
Qualität 4.50

Solvolith
rer

J. G. Fritzſche.!

Grogwor Weitnachtsverkanf

e

S Sr 2 7

W
e 2 wenigſtens eins dieſer Bücher:

Aus der Unterſekunda ins Jnnere
Abeſſiniens von Waldemar Gruhl.
Das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk für die
14 bis I6jährigen. Auch Erwachſene leſen
dieſes Buch mit Genuß. Zeitgemäß
niedriger Preis von 3.85 Mark.

Auf großer Fahrt von E. Roſenberger.
Tagebuchblätter einer Kapitänsfrau aus
der großen Zeit der Segelſchiffahrt. Ganz-

i nur 3.85 Mark
Eine Kompagnie Soldaten. Jn der

Hölle von Verdun von W. Jaſpert.
Das einzige Kriegsbuch, deſſen innerer
Wert und Wahrhaftigkeit ohne Unterſchied
der Parteien von rechts bis links an
erkannt wurde. Weihnachtspr. 3.85 M.

Weiterhin das Weihnachtsbuch für den

M Lönsfreund M
H. Löns' Jugendzeit Preis 2.85 M.
H. Löns' Mannesjahre Pr. 2.85 M.

Herm. Steinbeiß, Buchhandlg.
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1/2 Pfd. Gerſte, Pfd. Kakao nur

95 p.

Pfd. Linſen, Pfd. Vohnen

1 Taſſe mit Untertaſſe und ein

000000000200000003

e t a e er e e 295 Pf. Shlagerle

1/2 Pfd. geſchälte Erbſen
1/2 Pfd. Graupen, Pfd. Reis

r ten nur 95 v.
Frühſtücksteller nur 95 Pf.

empfiehlt

Drucksachen eder Apt
werden ſchnellſtens angefertigt.

r Pfd. feinſter Bohnenkaffee 9 5 Pf.

1 Pfd. Margarine nur

Gleichzeitig 1 Pfd. Tafel-Margarine

Firma Th. Schunke Vachfols. J

Herm Buchduckerei.

Damen- Wäsche
Taghemcd mit reicher Stickerei

Unck Motive 125Taghemcdaus gut. Wäschestoff 1.75
Taghemd aus gutem Makko-

tuch mit Handhohlsaum 2.50
Nachthemd

mit Spitzengarnierung

Trikotagen
Damen-Schlüpfer mit seiden,

Decke, gut angerauht 1.55
Damen-SchlüpferohneSeide 1.25
Herren-Futterhosen,

gute Qualität
Herren-Normal-Hosen

wollgemischt 1.95Kinder Trikots in allen Größen

2.95

2.85

Kincler-Schlafanzüge in all. Größ.

Ein besonders billiges Weihnachts- Angebot
in Damen- und Herren-Mäntel!
Damit Sie nicht erst die Inventur-Ausverkäufe abwarten brauchen, habe
jch die Preise Schon jetzt so herabgesetzt, daß sich jeder eine
Weihnachtsfreucde damit bereiten kann

Ernst Peschke, Acherstr. b
Das Haus der guten Qualitäten!

An den Sonntagen vor Weihnachten ist mein Geschäft geöffnet!
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Neueröffnete Abteilungen
Nerren- Artikel Herren- Bekleidung
BDamen-Klelcer Damen- Mäntel
Strickwaren Serümpfe
Kurzwaren Wolle
Hancderbelten

e c

en So c erAufstellung eines

8 Vverschiecdene Silecler
J.

Gleich mifeunehmen, auch
als Pabbild zugelassen,

S DamenKleider, Barch.
n. H. Wolle 8,50

Damen- Kleider Damen- Mäntel
Hauskleſder, Zefr. 1.50 CharmeuſeBluſen, mit

Tweed Muſter reſte e v ſ.
Servierkleider, mit 6 50

r 550
Damen Morgenröcke, Damen Monte eng 17

gem., bre. ReversWelliné mit Blende
Damen Morgenröcke,

Welliné m. geſt. Kr.
Damen Mäntel DiagVelour mit Pelz e 25.

Damen-Kleider, Tweed, 11
mod. Garn.

e e e 10.50
Damen-Jacken, im. Pelz, 26.

flotte Form
Damen Mäntel Velour 2

mit Ejaré-Krg a 92
Seal Plüſch Mantel,

mit Damaſtfutter 38. e 35DHamen-Sleider, ha 7 5 0 Damen Loden2Nänkel,
mit Rückenpaſſe 25.— Damen Mäntel, ganz 4

gef. m. Fehſchw.Kr.
Ballkleider, Charmeuſe,

ga, mit Pliſſee-Garn.

m. Glockenrock u. Vol. 6.75 e Damen Mäntel, Velourm. MurmelKrg. h.

Mantel-, Kleicer- und Blusenstoffe

e 3.50 Hausfkleiderſtoffe,
Halbwolle, 1,80 1,35

Diagonal, 68 cm br.
reine Wolle

Manktel-Stoffe, 4 50 Lama,
92 cm breit

2.77
1.50

Erépe Caid, 70 cm br.mod. Farben 4.65diag. gemuſtert

Mantel-Stoffe,mar. u. ſchw. gemuſt. 9.50

VelourDiagonal,

mod. Farben S

Waſchmuſline,
neueſte Muſter 0,90

Wollmuſline, Neu
heiten 2,50 1,75

e 09590 Zefir u. bwl. Beider
wand 0,95 0,70

a e de 10.50
e

Tuch-Diagonal, 1 3 50
Aachener Qual.

Kleiderbarchent, gem.
u. bedr. 0,90 0,75

TweedDijagonal,
mit Tupfen

Woll Velontine, 90 cm 2.50breit, reine Wolle

3.50Fleur romaine,

Fleur de laine, ſchwere 3 75

viele Farben

weiche Qual.
Popeline, Hausmarke

ſtrapaz. Ware
Afghalaine, 100 em br.

die neue Bindung
Tweed, mod. Farben

1,30 0,95
Georgekte romain,

130 cm breit

Samt und Seidenstoffe
Mat 0.45 Erepe de Chine, in all.

mod. Farb. 6,— 4,
Waſch Samt, einf., alle

mod. Farb. 3,75 2,75 2.40
CErepe Chinektke, 2

in allen Farben 3
CErepe Georgette, groß.

Farbſort. 6,50
Waſch Samtk, gemſt.,

mod. Deſſ. 2,50 1,50
1.35

Crepe Marocain,
K.ſeide bedr.

Flamenga, bedr, mod.
Muſter 6,50 4,50

3.9
a

Crepe Marocain,
Küunſtſeide 4,75 3 e Velour Royal, feine

Rippe, ap. Muſter
Erepe Marocain, reine

Seide 7,50 6,50
Cöper Velvets, ſchw. u.

einfarbig 7,50 6,50
Erepe de Chine,

gemuſtert 6,50 5,50 4.5 Flamenga, Wolle mit
Kunſtſeide 6,50 5,50

kh 5.50
Krimmer, De Pelz

Jmitation 15 8

Brautftseiden
z. 22. 2222 e rrlesge Auswahl weis und schwarz

Kincder- Kleidung
Kinder Mäntel,

Flauſchſtoffe 9.79
Kinder-Mäntel, engl. 9

gem. m. Pelzbeſatz

in allen modernen Webearten

e ähä
Kinder Kleider, Bar

chent, viele Muſter Wer 9.90Kinder gleider,
WaſchSamt m. Paſp. r Kragen 6.50

KinderMäntel,
Loden

Baby- Mäntel mit
paſſenden Mützen 5.35 en 2.15



22 den Sonntagen vor er den 13. und 20., von 12—6 Uhr gesffnet.

e o n m Nanswische n eS

SS el Vasene
Ta den mit Träh Sneere 0.75 S
Ta den mit Klöe e e 225, 250
Taghemden mit A i W Dee s 225, 170, 1.25 re earchent 75, 130 130 120 1100590, 250, 1.75 Ken 259. 25 109. 75 16509. 25 82 905 50. 703 0.25

dhoſ t Stick d, 130 130 130 110e e e 1.10 C nie 75 2-25 1802- 25 02. 0.50rei Moco h d 130n en Klöppelſpizen 350, 3. 9 ren oo7 50 t so 7.50 ſood. 50 504 so 0. 35

DamenNachtkhemd Halb Lei i T Igon en e n 275 C e 09.75 3.50 0 60Mädchen d inLei c 130 60e e r i. o er e 50Schlü D inLei 160 130 160 130e e 1.50 d h et 2020. 2513. 50 l iso9- 5017. 50 e 35
Schlüpf Dam inLei 160 160 160 60n e o 12 eHemdhofen mit farbiger Paſſe S Gedecke fü 130 32 Maco 13036 130 32Charmeuſe 35.30, 5. Deren Wege ſo 8. 75 Damaſt r 50 Jaequ 130 24.75

Prinzeß Röcke J Gedec 13032 S 32 M 160 36en angerauht 2.25 J le See 22532 24. 15. Dame 23 36 9.50d angthens-„Kü du r JFran Aichenhandn e o 0,30 de e Sune o des 0, 50
iß mit farbiger Kant weiß. enkorn

wen t Sieg 0.35, 0,19 e Skürk 0.90, 0.80 0,65

Slub di iß, G IbLeivan wvenven Se o60, 0165, 0,50 o We 0,90
weiß mit bunter Kante O, 50 weiß, Gerſtenkorn48/100 Stück 0.70, 0160, reinleinen Eine 1.65, 1.80, 2

bl Grub weiß, D leir e e 50, n Stck. 0, 30 e n Etne 2.25, 1,75

S S WischtüecherMacotueh Hemcden-Popeline Eist Rein Leinenv S ral e o 0 60 weiß und farbig in Stück 0.55, 0.45, 0,26 o Stück 0160, 020, 0,45

cm breit indanthren b LeiWaäschestoffe 89 m n v Neter 1,75 n e 025, 0.19, 0, 15 eng 0,70
Hemdentuch ohnesse h Deinen Ken rer tz c iſe es 9.24 e Qualität Meter 0,27 9 Eine 0.45, 50/80 Stnet 0,30 s Stne 0,95

Meter 0.55, 0 45, 0.36 dichtfädige Ware S 0 30 Rein Leinen 0 75 Rein Leinen 0 7 5e e i 0 45 2 cm breit Meter 0.55, 0.40, 60/60 Stück 0.85, 0.80, mit Jnſchriſt 1.80, 1.20,

S 8 e tarke Qualität uHeimdentnch. gutes e 080 W e breit Meter 0.60, 0,45 Damen Taſchentuch S Setthezuge, fertig genannt
Linon, beſtickt mit 1 Kiſſen Linon, Hohlſaum m 2 T 8 50Erzeugn s für Schürgen und Kleider GeſchentPacung 5,50 me Kenforeen 0 36 Meter 088, 0,65 3 Stück 75 e ee e e ſur Zeticher 0 90 2— 120. C Linen, veſtiet mit 2 giſen 50 Linon, Siſgerel m 3 Fiſe- 8,50

978, 1250, 10e es d s Nogorb a chant W Linon mit 2 giſen o ren sneers n e 10, 590 S G
n Mice 9d, e 0. 45 ſeartfad. Vaſchequattt, weiß, 70 web g0, 080 9,20 ee Maco, prima u. 80 em br., Mtr. 0.90, 055, 0,40 Stangenleinen, mit 2 Kiſſen 6.7 Damaſt, mit 2 gen 10 50
Qualität Meter 125, 110 0.90 h ren Melee o 990 0.70 Hohſaum Tuch 1110, 8.75, 5 17.50, 18—,
emdentuch, ſeit Jahren ter em bre eter 2 weiß mit bunterm en eher 0,75 Hemdenvarchent San od. a O 99 n n e o 7,75 d er 850, 6,75
em prima bunt t SporthemdMacobatiſt Meter 0,85 70 r e en 0,65 nene um e J eSetthezugstotte O. 80 weiß mit Säumchen 7 10. 7,50bum karieet 060 75 ein breit Meter 9.90, nJ h Militärſtrei S e Linon, beſtickk Linon, mit Stickereine e 10 en e e 9.45 eng n l e e e 12,50150 cm breit Mr. 180. 125. 0,75 weiß Finzeine Kissen de75 cm breit Meter 0.90, 2 0 35vunt kariert, Ste g2 0.75, 050,W Meter c 0,80 e en e geraubt 0 40 S 0.95, 0, 75 an 2.90, 1.90, 1.45, 1,25 Ga

wen o 4 e 080 e 0 15 Bettisken Barchent-Settücher
75 cm breit Meter biLinon, 80 cm breit 0 48 0A0, 080, 1.90 forbig rMeter 110, 0.80, 975. r geſtreift für h 0,50 0, 50 Hausfuch 295, 2.50, Stück Jhemden, 70 cm br., Mir 0.70, eLinon, e e u e u e 0,80 Wanderhemdenſlagell, of 0 9 0 e e e W 3 weiß mit e geits 1 65
braun, blau, 80 em br., Mtr. riert und mit r elangen 35 m 80, 0,60 Pyjame Flaneſſe Kant 0.75, 0.35 0, 15 m mit s Se Leo a 2 50 d t Kante a e 2 45

Stangenleinen, 180 cm breit mod blümt, indant e Sinn eMeter e o 1, W en n es 0 80 Kavalierkuch InlettsDamaſt, 80 em breit derne Streifen indant re e e e e e 990 e e 50 n e n e e 35 e e e 2.50Damaſt, 130 em breit dant freift eamaſt Meter d o 1,60 W r e Meter 1. 0, 85 Kinder Taſchentuch Mert für r geten 2 2 5 h i Kiſſen Meer 2

dent 40,en r ne ehe o. o8 fertige BettenBad kel für D kti di 2 ae e e e 79 e do a 9,29 der er e eBadelaken, farbig gemuſtert 2 90 Frollierhandtücher, Jacquard 0.85 Kinder Taſchenkuch echt kürkiſchrot Köper 17.73
WBadelaken für en ß Fietegentcher en a v a 0.15, O, 10 Oberbett, mit prima Halbdaune 50 Unterbett mit prima e

80/100, farbig kariert Stück 0,95 55/110 Stück 1.75, 1.25, 0.95 n e h eee e Derer 30.
e e ück 275, 1,75 d en 0.30, 0.20, 0.10, 0,05 Kapok Heere van re 375S Graue Hühnerfedern iz z nd 1.25, 0.90, und 4.50,Corseletts und Sir sten auter Graue Daunen W Weiße GänſefedernSportgärtel, Jacquard 1.80, 1, 55 Strumpfhalter 0.50, 9.45, 0, 30 Füttun o. 85 n Pfund 7,50 Pfund 5.75, 5,
Strumpfhalter Gürtel 090, 0.65, O SO Büſtenhalker 1.30, 0.75, 40 Pfund 135, Hellgraue Beltfedern e 2. Weiße Daunen 425
Häftformer e 375, 2.60, 2,50 Corſeletts 7 5.25, 3,75 See Pfund J 2 Pfund 5.75,

Durch meine Zugehörigkeit

mm
Groß-Einkaufs-Verband

„„MITEX“
preiswerte Angebote

Seit 120 Jahren Qualitätsware!



Herren Konfektton
SafkoAnzäge, anretig erren-Trench-Cogts, r m.moderne Form 68 38. 19. 50 e mit Heltuch 32 22.

Sakko-Anzüge, zweireihig, hHerrenGummiretnes Kammgarn 67.— 58. 46. moderne Muſter 25. 15. O.

Sakko-Anzüge, zweireihig Herren Winker-Ulſter, guteblaues Kammgarn 88.— 48. 39. warme Stoffe 68 47. 24.

Smoking Anzüge Herren -Ulſter-Palekots, Veloursm. Seidenſpiegel 95. 79. 96 Diag. a. KeSeide 78 69 45.

Herren Loden Anzüge hHerren Winter Paletotszwei u. vierteilig 80. 55 39. Marengo, ſchwarz 80. 60 32.

erren-Winterjoppen Herren LodenMänkel, gutee Formen 35. 20 9.75 Münchner Hual. 14 34 17.50
Herren Sport Anzüge, zweiteilig Knickerboker u. Breeches Hoſenmit Knickerboker 47. 33. 29. Sport u. Cordſpoffe 16. Il 90

Herren Sport Anzüge i uns HerrenHoſen, eſtreift eWhip-Cord 80 49. Buckskin vo l. 75
Herren Rauch-Jacken, warme 9. 79 Leder Jaden, Nappa, e

wollige Qualität 26 13 75 OOb d B dere n 50, 475, 79 re Seide 2150, 1.50, 0.99 Herren Wind-Jacken, mit u. ohne 10 Leder Sport Hoſe,

Oberhemden ma alt Binder, Laco, prima warm. Futter 22 14.50 braun, warm gef.mit Erſatz-Manſchette, 7.50, 6.90 Qualität. 8.50, 6.75, 4.79i Cnsben. Kontetionmodern Einſatz, 5.50,
e Knaben Pyjſak

le r 825, 2.79 e 095 ose, O. 90
a

KnabenAnzügeOberhemden weiß, durch Regaktes I8 1450, 10.- üttert, 16., 100,cehend gemuſtert 880 606 9.90 ſag 225 150, D. 99 ertferi warm gefütte
Knaben Schulanzüge Knaben- Mäntel u. Ulſter m. Rundz Meys Sloſt-asone Oberhemden u d n 7.50 Hoſenträger, Gummi 0 05 haltbare Stoffe, 11. 8, 9.50 gurt, teils m. Krg. 15.75, 12. 7.90

Hauptverkaufsſtelle e l gegen Knaben Codenmäntel, guterr S naben-Anzu abenm d e Serren Kragen o ar 0,45 Hoſenkräger, Garnituren 125 Sehr 7 11.25, Gebirgsloden. 20, 18.28, 6.90
Makso 4fach 2eteilig e 275, v Arhen WerJ KnabenAnzüge KnabenWinkerſoppenHerren Kragen Hoſenträger, Garnitüren 2.75 Mancheſter 18. 15.—, 7. ſchwerer Loden 7. 4.75, 350

halbſteif e 3teilig 4.75, 3.50, g WindſegKnaben- Hoſen Cord, Manch. naben-Windjacken, impr.Nachthemden e Manſchektenknöpfe in beſond. 2 256 V teil üttert 10 6.50,Befatz groß. Auswahl, 0.75, 0.35, 0.10 e tte wer h z d n
S Wer zu prüf erstenten e 500, a 500 450 Berufs- Kleidung ehe e. e. uns

E Schloſſer Friſeur-Mankele nd kariert, 2 1.25, 0,95 Sei S 50, 40, 25 Plan r T7 50 mit echtf. Aufſchlag 7.50 6.90
Haneschune für Herren, Damen un Kinder Fieſher Sag de 9.00 en 2.75Handſchuhe für Herren, Trik. J. 95 Handſchuhe füt Damen, geſtr. e egute ualität, 150, 125, und Trikot 125, 085, 0.70 Bäcker Jacke 9.25 i e 7

weiß Koöper 5.75, O. weiß KöperHandſchuhe für Herren geſt. Handſchuhe für Kinder geſtr J 77reine Wolle 2.75, 2.25, 1.90 und Trikot 110, 0 9.70 Bäcker Hoſe 9.50 Schutz-Anzug, Cöper und 925
ſchwarz weiß kariert U imprägn. Zeltbahn 17., V.-N de e e 150 e e e 78e Rappa Handſchuhe ß, 90 e e Damen- und Kinderschürzen

e e 275 en o 450 e e 1.80, 125, 0,79 er n 050e ham Schü e mgs se itsposte Pylames e e 070 e e ndeleeenne spos n Pyjamas für Herren, t 7.50 Pyjamas für Damen, Batiſt 7 90 Servier-Schürzen 0,95 Damen ren 2

Gberhemden- Abschnitte mod. gemuſt, 12, einfarbig 650 450, iß 1.80, 1.25, ohne Arm3 m 7550, 6. S 4 Pyjamas für Herren Pyjamas für Kinder will. GummiSchürzen, mit und ohne Damen Wickel Sonnene 350, an Flanell 10 850, 650 Klan e 2.10 Träger n 0/65 0550, 025 mit langem Arm 6—, 580,

Unterzeuge, Strümpfe
Damen Strümpfe, Baumwolle Herren Seocken NormalHemden NormalUntkerhoſen Kinder Schläpferund Seidenflor 1.25, 0.75, 0.25 einfarb u. gemuſt., 1.50, 0.50, 0.25 wollgemiſcht J 2.75 1.79 wolhenſe 1.75, 1.25, 0.95 Maco und angerauht 080, 0.90

e n e e wen ruo,Damen Strümpfe Wolle und Herren Sportſtrümpfe EinſatzHemden Herren Hemdhoſen, pords und UntertaillenWolle mit KeSeide 2.50, 1.35, 0.95 mit uns ohne Fuß, 3.25, 2.50, 1.65 moderner Einſatz, 2.25, 1.50, 125 weiß Be 25, 5.75, 2.75 geſtrickt z 0.90, 0.65

Gamaſchen Herren Gamaſchen, Tu Garnituren, d und Kinder Trikote und geſtrickt 2:90, 190 Modefarben 250 190 farbig W e 75, 4590 Rermaſſtoff 2 155, 0.90 e Her dtolen 2 1.65,

Strick- Kleidung hDamen Stricjacken 7 90 KnabenSwegater, mit und ohne 90 8
reine Wolle 8550, Reißverſchluß 4.50, 3.50, e 7 Anzug

ee
d Ski-9oſDamen Pullover KabenStrickjacken e emoderne Formen 4.75, 3.25 mit Kragen 7.25, 55 3,50 ſern bl. Ueber

Damen Strickkleider 9.50 KnabenStkrickanzüge 3 20 smod. Ausmuſterung 16. 12 moderne Formen S. 5. 9

S

I

J t

Mädchen Skrickkleid Aninseider e. v 75 HerrenStrickjacken, mit und 295 für Mädchen mitreine Wolle ohne Kragen 13 7.50, H. ſarbigem9 Wollbeſah 25,.
Mädchen Pullover Herren Pullover mit Kragenreine Wolle 5.50 3,79 und Reißverſchluß 13.50, 4,795 Ski- Anzug für

7 c G Damen mitMädchenStrickjacken Herren Pullover Seinfarbig und gemuſtert 5.75, 75 ohne e 14.-, 10 9,00 9 Slefehrſe 35,

Spiel Anzüge Herren Pullunder i Anzugreine Wolle ohne Aermel 318, J für Damen mitBIcules Knaben Anzüge Erſtlings-Skrickleider Rodel Garnituren en 30,rte F hoſezarte Farben 42 und 5Steilig 24, 18 12 7Sweater- Westen g SBamen- Westen Trainings Anzüge Trainings Anzüge 5
Herren- Westen dunkel- blau Gr. 00 5.50, mit bunter Kante Gr. 00 V,
Geschaäfts- Röcke Trainings- Anzüge Trainings Anzüged.blan und ſchwarz, Gr. 00 6. verſchiedene Farben Gr o 9 90

un Damen 12
mar. Melton

Reparatur
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An den Sonntaegen vor Welhnachten, den 6., 13. und 20., von 7 Uhr geöffnet,

Brücken Gardinen u. Bettdecdken
n e e 6,50 o m en 9.50, 8., T
Boucle 1 3 Slore, Meterware, n Gitterſtoff,
90/165 2 e Einſatz gedrehten 50h 20 S t r 225, 1.75,/180 2 ore, Meterware, ecru, Gitte n 450

S m. Handdurchz. Meter 5.

e S 20 m e ecrufarb. d 3 50

e 525Velour180 Tüllbetkdecken, ecru Gitterſtoff, e
Zwei S Betten m. Handarb. 24

Hamdur90/160 9 Tüllbeltdecen, engl. Tüll, für zweiBetten, moderne Muſter 14.—, 9,

n z s 57 Bettdecken 6. 4.50 225

1 a v u

e e

z
weiße Waffel

Bertvorſagen veegen 350JntePerſer t bunte Waffel 480,
150, i e h

e 175Tapeſtry 450/100 2 0 2

nie

durchgewebte deutſche Perfer
Bonclé193/300 250/350 50/100 3,25Täbris Ia 228 348, u 2 BoncléVorwerk 200/318 245/360 41s 25 2 S

Teppiche T Haar Velonre e-=—- ges h Axminſter 557110
h

S 114 Allgäuer StrelſenAxminſter 55/1123 Hrlentatische BrückenGardinen sten g e nete ger e Wn ſo AllgänerKouleaux-Stangen un Zubehör in vielen Preislagen m
7 sReisedecken D iwandecken

Reiſedecken Reiſedecken 8 Divan Deckenkariert 7.50, 4.50 Plüſch 35.2 Grobelin, 9.30, 6.50, 2Reiſedecken, Wolle 12 Reiſedecken 18 Divan-Decken, Weh o phongeloſts

2e e W thegr ne eagdſansgardinen, weiß mit i 25
Tischdecken Wolldeeken hSchwedenleinengaffee- Decken 75 obelin Decken n e net 4.50 kranm anel 2,50 e e 26, S n e v 985

Shuhleg denen h 9,50 e We 2 in m etret. du e l e e d 4 50 e e e 25
e l 5335 Kunſſſeidene d Meöhbelbezugstoffe Wandbehänge 20 moderne Luerſtreiſen 380 2.50

a Mebekwwſe 1,35 Moguette, 130 em 7,50 e e ſ. Detkorationsſtoff e 2.25Garten Decken 10 Ehe Ha J e breit l h e e 3,25 in allen Farben 3 2550,
Gobelin m. Kſſeide er 12 e Saſſe e e See e 3, 25Kunſtſeid. Kaffee 5,25 n en 8,50 180 r n 2,75 breit 16.50, I n r d 4,50

Deden 750, 578, Se ehe r 9, 90e s e einfarbig un r 1.55,Linoleum Linoſeum- Teppichezum Auslegen bewährte deutsche Marken Steppdecken
Skepydecken, WolleLinoleum bedruckt Satinder billige Fußbodenbelag qm 9 bedruckt e e per qm 3,35 160/200 12,80 Kiſeide, RückenSatin

S Steppdeck 2 WolleTeppiche Balaktum Skragula Linoleum 4 20 200/250 e 29 35 Kende Wugeneeen150/200 e uni braun, 1,8 mm z per qm 200/300 e 28, 60200/250 e uni braun, 2,2 mm e per qm 4,75 250/350 421,60 Stepydecken. Wolle200/300 Kiſeide, RückenSatinLinoleum 5 75 dStragula- Läufer Jnlaid durchgemuſtert per qm 9 urchgemuſtert Steppdecen, Wolle
66 cm breit T e 23,90 Kſſeide, Rücken-Satinper qm 5 70

Paltentroucam mit Feder
in abwaſchbaren Stoffen.

Has neuzeltllche Roulesaux-

o

r Linoleum90 cm breit e e Granit, 2,4 mm DaunenSkeppdecken100 cm breit e 5 200/300 ſeid i 8 eo cm breit Granit, 3,3 mm per qm 7.10 Kiſeide, RückenDaunen-Satin

i DaunenSkeppdecken133 b t e e tm brei e er n 6.30 Linoleum- läufer See Raden Daumen -Satin.Stragula- Vorlagen

59/67 S e Linoleum DHaunenSkeppdecken, Füllun Fens67/100 e Maſer-Parkett, mm per l. 55 Wachstueche weiße n e 35
h

Handarbeiten
Küchengarnituren, Steilig Waſchkorb und Maſchinendr on n r Stiel- und Kreuz Sofakiſſen Klssen, Kaffegwärmer,4,50 195 0,60 s 9,79NeſſelSchilfl. gez. b 5.50, ſtich, geß. a 1.35, 0.90, angefangen Füllung., Hanciarbotts-
Korbdecken Klammerſchärzen Saſſeedegen Sofakiſſen seofre unc Material ingezeichnet 0.60, 0.55, 0,45 egecheet 135, 0.75, 0,60 180/160, gez. 3.50, 2.59, 1,95 Richelieu, gez. 0.95, 0.85, 0,75 Wolle, Seide, Garn u. Stickgold.

Ueberhandtücher Wäſchebeutel n Tableltdecen Sofakiſſen, gegeichnet, farbig engere achergezeichnet 1.35, 1.- 0,95 gezeichnet 2145, 1.95, 1,00 gez. 0.22, 0.18, 0,10 ſchwarz und farbig 5. 1.80, 0,95 Kissen, ferng nd
Kinder Reſſel-Schärzen, Gr. 90 30 Waſchtiſch Garnituren, e es 12 Ovale Decken d o 0,45 Taſchemtuchbehälter 120 gehäkell
ges Stielſtich, Kreugſtich mit Spitze geß geſtickt und bemalt 2.10, 1.40, Keſſme a. Strom elesen,

Kinder-Kleider, Gr. 45 an e 125 DamenKleider, Gr. ſe 761 e geg. Stiel und 0,60 Gobelin Bilder 65 gezeichnet, gewebt und ge
Neſſel, gez. und genäht, 2.25, gez. Stiel- und Kreugzſtich Kreugzſtich 0.95, 0.85, mit Material 7. 5.50, ſtickt, in reicher Auswahl

h e e e eheDurch meine Zugehörigkeit
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